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Norddeutsches VoLksblatt. — Sozialdemokratisches Organ für Oldenburg und Ostfriesland.
_ HlMptexpeditio « : Peterstraße V6 ; Fernsprecher Rr . S8 . — Redaktion : Fernsprecher Nr . 1068.

Die „ Republik " erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl. Vriiigerlohn " l,9Ü Mk., bei Abholen von
der Expedition 1,70 Mk ., durch die Post bezogen vierteljährlich
. - . 8,28 Mk. , monatlich 1,76 Mk. ausschließlichdes Bestellgeldes.

Filialen: Oldenburg: Haavenstr. 33 ; Barel : Zigarrenhandlg.
Wullenkord ; Jever : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham : Wilh. Harms, Hansingstr. 10 ; ,Einswarden : M . Wersin;
Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst ? A . Jordan ; Norderney:
A. Karow ; Leer : A . M?r>er ; Borkum : H. Bensch, Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Kleinzeile öderPeren Raum
für die Inserenten in Rüstringen - Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 40 Pf . berechnet, für auswärtige Inserenten
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen

werden tags vorher erbeten . Reklamezeile 2 .00 Mk.

SA RÄft ^riiKeir , de« SS Ateri SY1Y NV. UV.

NMtWeOie
' " ' '

Auv Lage.
Rn ganz Deutschland pulst ^ oib der UNZ zugsmuteten

Frredensbed-inguitgen eine gewaltige Erregung . In der
Presse aller politischen Richtungen, in den Parlamenten lind
Parteizusammewkiinste.n gibt es über dis ungerechte Härte
dieser schmachvollen Bedingungen nur ein Urteil dahin¬
gehend , daß es ein Frieden der Vernichtung ist , den man uns
anbietst. Ein Frieden, -der , «wenn er Wstandekommt, un¬
möglich jene Dölkevzu -kimft rm Gefolge haben kann , die die
gemarterten Völker erhofften und die nach Wilsons Worten
der Welt beschert werdet , sollte.

Besonders das deutsche Proletariat steht erschüttert vor
' dem unheilvollen Inhalt des letzten Mittwoch in Versailles

überreichten Dokuments. Schon deshalb, weil es am schwer¬
sten die Folgen unseliger Kriege zu tragen hat , schon deshalb,
weil es seit Jahrzehnten eine Politik verfolgte, Pie, - wäre sie
von den bürgerlichen Parteien anerkannt und unterstützt
worden , uns , niemals das Elend dieses viereinholbjührigen
Krieges gebracht hätte . Erschüttert ist es mich deshalb, weil
es weiß, daß in den gegnerischenLändern heute die Stimmen
der Entrüstung gegen den Geist Clemenceaus noch zu schwach
sind, als daß wir ans ihnen Hoffnung für die Gegenwart
schöpfen könnten. »

Wir haben unsere Ansicht über den uns angebotenen
brutalen Vertrag bereits am Donnerstag an dieser Stelle
dargelegt. Sie ging dahin, M den kommenden Verhand¬
lungen zu versuchen , soviel als möglich für DeutschlandGün-

. stiges herauszuholen; unter ernsthafter, wahrheitsgemäßer
Darlegung der Verhältnisse die gröbsten Härten etwas ge¬
mildert zu erhalten , so dckß dis Bedingungen wenigstens
einigermaßen erträglich werdest . Wie' weit dieses unserer

. Regierung und deren Vertretern in Versaillesgelingen wird,
können wir Nichtwissen . Wir hoben dann weiter betont , daß
uns angesichts der politischen und wirtschaftlichen Sachlage
nichts weiter übrig bleiben wird , als den Vertrag zu unter¬
schreiben und die so sehnlichst erwünschte Korrektur desselben
Von der Zukunft zu erwarten . Von . der wirtschaftlichen Zu¬
kunft selbst , deren Grundlagen sich mit dem Vertrage nicht
Vereinen und diesen daher stark beeinflussenwerden ; zum
weiteren von der Zukunft der Internationale , die , den Glan - -

' ben «dürfen wir uns nicht nehmen lassen , später doch noch
einmal stark und mächtig genug werden wird, um Deutsch¬
land von den drückendsten Teilen dieses kapitalistischen , im¬
perialistischen Gewaltfriedens zu befreien. Diese Haltung
Deutschlands ist uns allen bitter , sehr bitter, aber unver-
weidlich. -

'
Dis Gründe , die uns zu .

- einer solchen Stellungnahme
bewogen , haben wir zum Teil schon dargelegt, zum Teil sind' ste so naheliegend und einleuchtend, daß jeder politisch eini-
Mmaßen geschulte Leser sie von stlhst erkennenwird . Ein
Nichtunterzeichnen würde uns erst recht zum brutalen Ver¬
hängnis werden, ganz abgesehen davon, daß wir dann auf
me Rückkehr unserer Kriegsgefangenen noch bitter lange'
m^ ivn könnten. Wir vermögendaher auch den. kategorischen^ ein ! , wie es vielfach aus bürgerlichen und zum Teil auch
Ms sozialdemokratischen Stimmen heute schallt , uns nicht

, Muschließen . Die Parole : „Mag ,
es dann schon kommen,

wie es will !
" können wir uns nicht zu eigen machen , schon

"Malst nicht , weil sie dumm und verantwortungslos ist.
Aon diesen gchvissenlosen Phrasen haben wir während des
Sieges gerade genug gehört, als daß sie uns heute nochv^ ude machen könnten. Sie haben auch bei der Jnszeme-
Mü des U -Bootkrieges Pate gestanden. Und

,
gerade die

Kister, die heute so rasch mit ihrem Nein ! .bei der HandMM — six sinh es , denen wir nicht zum geringsten diesen
und noch mehr diese Friedönsbedingungen verdanken.

- gerade diese Kreise waren zu alfer und jeder schlimmen
Ifbrgswaltigungdes etwa vün uns nisdergeworfenen Geg-

bereit. -Davon gäben die sogenannten Friedensschlüsse
imV wärest und .Breft -Litowsk den Beweis. Dabei muß

? mor in BerüÄsichtigungziehen, daß in Brest-Litowsk
«.Ä .Pcht einmal der Sieger , sondern nur ein politischer und
d»^ ÄHer Hochstapler den Frieden mit den östlichen Län-
rpj^ bMoß . Hinter Fach verbirgt sich doch noch eins sieg-

^ Ee . General Hoffmann war , als er mit der Faust
der A berühmten Tisch schlug , nur eine Vogelscheuche , von

^ eigenen Staatsmänner wissen mußten, 'daß
n ^rau-f und dran war, -den letzten Hofenknopfzu

- ori . übrigen ist die Pose, mit de .̂
^Clemenceau

Herrn Brockdorff -Nanhau das Friedensdrktat überreichte,
nicht unsympathischer als die , welche Bismarck vor 50 Jahren
in Frankfurt a . M . Herrn Thiers gegenüber beliebte. Also
mit dem leichtfertigen und radikalen Nein ! lasse man lins
verschont.

Ilndererseits aber fordern auch wir , daß der Entente
gegenüber alle Möglichkeitendes Protestes gegen diese Be¬
dingungen voll ausgeschöpst werden und daß die Beschreitung
aller Wege versucht wird , die zu einem genehmeren Frieden
führen. Doch eins möchten wir bemerken: , als Sozialdemo¬
kraten, die immer für das Recht und gegen jeden Gewalt¬
frieden auch von unserer Seite 'waren, haben wir auf keinen
Fall Veranlassung, etwa Hand in Hand init den Alldeutschen
und sonstigen naiv-gewissenlosen Kriegs- und Unterseeboots-
Politikern gemeinsame Protestversammlungen zu machen.
Wollen wir protestieren, gut, dann tun wir es selbständig,
ehrlich und rein, nicht aber in einem bunten bürgerlichen
Mischmaschknäuel , Seite an Seite mit den Westarps und
Stresemännern ! Das sollten unsere Genossen allenthalben
beherzigen. Denn wir wollen auch in Zukunft klar >z-nm Aus¬
druck bringen, daß uns von diesen Ba bangue-Politikern
nicht weniger trennt als etwa von — Clemenceau.

Im übrigen ist es unsere, wie aller übrigen Volks¬
genossen Pflicht, die Regierung in ihrem schweren Kampfe
gegen den Geist von Versailles zu unterstützen.

Ms « MeliWM.
Aus Versailles wird gemeldet , daß Clemenceau die

Note der deutschen Friedensdelegation entgegennahm und als
Vorsitzender der verbündeten Regierungen erklärte , daß die Vor¬
schläge Deutschlands sich nur aus praktische Fragen zu beschrän¬
ken hätten . »

In Spaa erklärte General Nudant, daß die Frage der
Kriegsgefangenen noch nicht so weit gediehen sei, als
daß man dein deutschen Vorschläge folgen und Unterkommissionen
für diesen Zweck bilden 'könne.

Der ständige s o g i a l i st i sch e- Au s s chu tz wird , wie heute
aus Paris gemeldet wird, einDUnterredung mit dem Viervat
fordern , in der gegen den Imperialismus der Ententeländer
protestiert werden soll. Eine weitere Meldung aus Paris -besagt,
daß mit einer längeren Dauer der Verhandlungen in Versailles
gerechnet werden müsse.

Pichon sprach am Donnerstag im Kammerausschuß und
kündigte die Rede des Ministerpräsidenten über den Friedens¬
vertrag für die nächste Woche an . Dem Lyoner Progres zufolge
erklärte Pichon u . a ., er glaube nicht, daß die Verbündeten von
ihren nach reiflicher Erwägung gefaßten Beschlüssen wesentliche
Abweichungen zugestehen würden.

Milms z« de» FnedembediWM». ,
Bezüglich der Arbeiterfürsorge besagen die Bedingungen u ! A. :

Die erste Arbeitskon-Vention findet in Washington statt . Das
Organisationskomitse besteht aus sieben Personen , welche von der
Negierung der Vereinigten Staaten , England , Frankreichs,
Italiens , Japans , Belgiens und der Schweiz delegiert werdM.
Die Tagesordnung lautet : - Durchführung pes grundsätzlichen
Achtstundentages oder der 48-Stundenwochs , Fragen bstveffs Ver¬
hinderung der Arbeitslosigkeit, Frauenarbeit vor und nach der
Niederkunft , nachts bei ungenügender Beleuchtung , Kinderarbeit,
die Ausdehnung und Anwendung der Berner internationalen
Konvention von 1906 auf das Verbot der Nachtarbeit , der Frauen¬
arbeit in der Industrie , das Verbot der Verwendung gelben Phos¬
phors in der Zündholzinoustrie . Folgende Methoden und Grund¬
sätze scheinen besondere und dringliche Bedeutung zu besitzen:
1 . Arbeit darf nicht als Ware und Handelsartikel betrachtet wer¬
den , 2 . Vereinsrecht im Hinblick auf -alle gegen die Gesetze nicht
verstoßenden Objekte, 3 . der Arbeitslohn muß dem Arbeiter ein
anständiges Lebensniveau sichern, 4 . die Durchführung des Acht¬
stundentages oder der 48-Stundenwoche , 5. Sonntagsruhe , 6 . die
Abschaffung der Kinderarbeit . Die Arbeit der Jünglinge und
Mädchen mutz die Fortführung der Erziehung sicherstellen,
7 . gleicher Lohn für gleiche Arbeit , 8. alle im Lande anzäsisigen
Arbeiter müssen -wirtschaftlich gerecht behandelt , werden , 9 . Organi¬
sation staatlicher Arbeit^inspektionen zur Sicherstellung des Ar-
bsiterschutzes. . . . . ^

Aus Berlin wird uns gemeldet : Die deutsche Delegation,
hält es für notwendig , zur Beratung und Beschlußfassung des
internationalen Arbeiterrechtes noch während der Friedensver-
hcmdlungen Vertreter der Lan -desorgan -isation der Arbeitergewerk-
schaften zu einer Konferenz nach Versailles zu berufen . Sie hältcs für zweckmäßig, den Verhandlungen dieser Konferenz auch die
Beschlüssedes internationalen Gewerkschaftskongresses zu Bern zuGrunde zu legen .

'
Bezüglich der Schiffe heißt es noch: Deutschland -darf keine

neuen Kriegsschiffe bauen oder erwerben , welch- nicht zum Ersätze

der den Deutschen belassenen Einheiten dienen . Die Wasserver¬
drängung der Ersatzschiffe darf höchstens betragen : 10 000 Tonnen
für Panzer , 6000 Tonnen für leichte Kreuzer , 800 Tonnen für
Zerstörer , 200 Tonnen für Torpedoboote . Der Bau und die Er¬
werbung neuer Unterseeboote , selbst von Handels -U -Booken, ist
Deutschland verboten . Das Kriegsmaterial , welches die deutsche
Flotte führen darf , wird von den Alliierte -, festgesetzt. Ueber-
schüssiges Material muß ausgeliefert werden.

-Als Bürgschaft und Anerkennung seiner Schuld hat Deutsch¬
land -eine erste Zahlung in auf den Inhaber lautenden und in
Gold zahlbaren steuerfreien Schuldverschreibungen als Anzahlung
und in drei Teilen wie folgt zu leisten : Z :v a n z i g Milliarden
Mark Gold bis zum 1 . Mai 1921 , ohne Interessen , sodann v i e r-
z ig Milliarden Mark Gold zwischen 1921 und 1926 mit 2 )H Proz.
Zinsen - von 1926 ab -mit ö Proz . Zinsen und 1 Proz . Amortisation
auf den Gesamtbetrag der Emission , endlich als sofortige Deckung
eine schriftliche Verpflichtung , sobald die Kommission überzeugt
sein wird , daß Deutschland die Zinsen und die Amortisation solcher
Schuldverschreibungen sichern kann , über weitere vierzig
Milliarden Mark füusprozentiger in Gold zahlbarer Schuldver¬
schreibungen aüszugeben.

Stimmen W ÜW.
Die deutschen W-olksräte von West Preußen fordern in

einer Kundgebung einmütig zum bewaffneten Widerstand gegen
die Zerstückelung Westpreußens auf . Der bekannte Ostmarkeu - '
Politiker Gleinow mahnt namens der deutschen Vereinigungen
zum geschlossenenHandeln.

Die Deutsche Tageszeitung > ( konservativ ) schreibt:
„Wie ein Gerechtigkeitsfriede nach Entente -Muster und französi¬
schem Willen ausisieht, zeigen diese Bestimmungen , die von
Deutschland nichts mehr übrig lassen als etn territorial zerfetztes
Gebiet , ein Aufmarschgelände für feindliche Heere , wie es nicht
besser zu denken ist, ohne dann Deutschland irgendeine Gegen¬
wehr zu gestatten , und einen wirtschaftlichen Leichnam, an dem
selbst die angestrengtesten Wiederbelebungsversuche fruchtlos sein
müssen . - Für Deutschland gibt es kein SelbstbestimMungsrecht,
kerndeutsche Gebiete werden lösgerissen, deutsche -Bevölkerung,
die aus den Anschluß - an Deutschland brennt , mutz draußen blei¬
ben , mit einem Wort : Deutschland hat äusgehört zu existieren.
Dieser „Friede " ist unannehmbar .

"
Die von dem Genossen Heilmann ( der Kreis der Glocke-

Leute ) herausgegebene Sozialistische Korrespondenz schreibt in
einem Artikel : Friedensvertragsentwürfe und Sozialdemokratie:
„Jede Regierung , -die diesen Frieden unterzeichnet , würde ngch
wenigen Wochen vom deutschen Volke davongejagt werdendes sei
denn , daß sie sich allein aus die Gewalt -stützt. Jede Staatsver¬
waltung , die den Friedensdertrag durchznsühven versuchte, würde
sich sofort so verhaßt machen, daß sie ihren Platz verlassen oder
ihn gegen den Willen des Volkes mit den brutalsten Mitteln ver¬
teidigen müssen.

Die unabhängige Presse propagiert in fetten Lettern : Wir
müssen zeichnen. - Wenn es den deutschen Unterhändlern nicht
gelingt , mildere Bedingungen zu erreichen , dann mögen nur die
Unabhängigen es unternehmen , den Frieden alüzüschlietzen. Aber
sie allein , ohne uns .

"
-Unser Kieler . Parteiblatt schreibt : Legt der Gegner

uns militärisch , finanziell/territorial , Lasten - ans , die wir nicht
tragen können , so werden wir protestieren , -werden wir ihn dar¬
auf aufmerksam machen, aber einen Vorwand zur Erneuerung
des- Krieges/zur noch tieferen Demütigung und Ausplünderung
unseres Landes , die wollen wir und können wir ihn nicht geben.
Deshalb sollte schon heute jeder Deutsche sich bei der Prüfung
der Friedensunterzeichnung Pie Frage vorlegen : WaS folgt
danach ? -

Die in Berlin anwesenden Mitglieder der Deutschen
Wolkspartei in den Verfassunggebenden Versammlungen
Deutschlands und Preußens waren zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung zusammengetretern um Stellung zu dem Fxstdensvor-
schloge der Entente zu nehmen . Die Erörterungen gaben völlige
Uebereinstimmung darüber , dgß dieses Friedensangebot unserer
Feinde mit der Ehre des -deutschen Volkes unvereinbar und . daher
gänzlich unannehmbar ist. Die Deutsche Volkspartei
wird das deutsche Volk aufrufen , diesen Schmach- und Vernich¬
tungsfrieden , komme danach , was kommen mag , unter asten Um¬
ständen Mzulehnen . ^Norwegische Stimmen: Die heute von amtlichen
Morgen -blätt -ern im Reuteräuszug veröffentlichten Friedensbedin-
gungen werden -von der gesamten Presse als außerordentlich -hart,
teilwe '

. stz^vls über jedes Erwarten - schwer bezeichnet. Nur der
Leitartikel von Aftenposten ist auf den Ton gerechter Strafe für
den Schuldigen gestimmt.

Socialdemokvaten schreibt : Falls das Undenkbare geschehen
sollte, daß die deutsche Regierung auf eine derartige Uebereinkunst
einginge , würde Deutschland . -tatsächlich eine Kolonie werden . —
Die Zeitung Nationen sagt : Die geforderte Ersatzleistung für
Tonnageverluste laufe auf das Ausscheiden Deutschlands als see¬
fahrender Staat hinaus .

' '
Marcel Sem bat nennt im Leitartikel der LHerrve die

Fri -edsnsbedingungeii „gerecht" nd „ vernünftig ' und ist fest

- M



, »atz bi« Deutsche» «mte q B chuM « erbe» . »Die Deutz.
fche « "

> so schreibt der sozialistische Leitartikler , „haben Eile,
Schluß gu machen . Seit dem Waffenstillstand erwarten sie mit
Ungeduld den Augenblick, wo sie wieder an die Arbeit gehen kön¬
nen . Ihre Drohung , den Vertrag nicht zu unterzeichnen , erklärt
sich von selbst.

Dem Telegraaf zufolge melden die Times aus Ottawa , Latz
der Verlosung der Friedensbedingungen im Parlament von

Kanada die Bastimmungen über die Zurückgabe Elsaß -Lothrin-
genÄ, Herabsetzung der deutschen Streitkräfte und die Ausliefe¬
rung des früheren deutschen Kaisers lang anhaltenden Beifall er¬
regt Hütten.

Die Landesregierung deS ^ Freistaates Gotha hat folgende
Bekanntmachung erlassen : „ Die Landesregierung kann sich den:
Wunsche des ReichAministeriums , betreffend die achttägige
Landestrauer aus Anlaß der harten Friedensbedingungen
nicht anschließen . Wie wir den Krieg bekämpft und verabscheut
haben von Anfang an , so sind wir auch Gegner jeden Gewalt-
friedenS . Wir ersten Heute keine bitleve Enttäuschung , wie
es in dem Telegramm der Reichsregierbng heißt , sondern . wir
sehen nur die natürnökwendige Folge des Krieges und würden
auch im umgekehrten Fall «, wenn Deiktschland den Gewaltfrie¬
den der Entente aufoktroyiert hätte , protestiert haben . Die
B 'olkSbeauftragten ." ^

SoMdemWIe ml> PMMeit.
AuS Schleswig war gemeldet , dort habe s >n 1 . Mai ein Mai-

. fesizüg stattgefunden , an welchem sich der sozialdemokratische Ober¬
präsident von Schleswig -Holstein , Kürbis , sowie der Beigeordnete
beim RegiermigSprastdenten , Adler, beteiligt hätten . Der Zug sei
vor das GeschäftSlokal der konservativen Schleimiger Nachrichten
gezogen und dort hätten dis Rechtssogialisten den Redakteur wegen
eines mißliebigen Artikels schwer verharren . ES trifft diese Dar¬
stellung nicht zu . Das sozialdemokratische Organ in Kiel , die
Schlesw .-Holst. Volksztg . schreibt über die Sache:

In Wirklichkeit haben weder di« erwähnten führenden Partei¬
genossen Kürbis und Adler , die von dem Vorfall selbst überhaupt
weder etwas gesehen noch gehört haben , noch unsere Schleswig « !
Parteigenossen mit d !w Sache irgend etwas zu tun . Die betroffe¬
nen SchleSwiger Nachrichten veröffentlichen selber die. Erklärung,
daß bei dem Zwischenfall die Arbeiterschqft keinerlei Verschulden
trifft . Damit dürste der Vorgang genügend geklärt sein-

Zm MMW.
Zur Judenfrage hat die Sozialistenkonfercnz in Amsterdam

diSse Resolution angenommen : Die Internationale Konferenz
anerkennt den internationalen Charakter der Judenfrage und
fordert in Anwendung der allgemeinen Grundsätze des SeWst-

? bssttmNiüngsrechtes ihre internationale Regelung aus folgender
Grundlage : 1 . Volle bürgerliche Gleichberechtigung in allen Län¬
dern , gleiche Behandlung 'der jüdischen Bevölkerung der vom
Kriege heimgesuchten Gebiete bei ihrem Wiederaufbau ; inter-

, nationaler Schutz wie aller anderen nationalen Minderheiten
gegen physische Verfolgung und wirtschaftliche Bedrückung.
2 . Gleichberechtigung der Juden mit Einsicht auf die Freiheit .der
Einwanderung und Anstcdlung in allen Ländern . 3 . Nationale
Selbstverwaltung , auf Grund des Personalprinzips , und

. .nationale Gleichberechtigung in Staat , Provinz und Gemeinde
für die Juden in den Bezirken jüdischer Massensiedelung . 4 . An¬
erkennung des jüdischen Volkes auf die Errichtung einer
nationalen Heimstätte in Palästina und Schaffung der Bedin¬
gungen hierfür unter Schuh und Kontrolle des Völkerbundes,
dem auch die Wahrung

' der berechtigten Interessen der ührigsn,
Bevölkerung des Landes obliegt . 5. Vertretung des jüdisch»»
Volkes im Vökkerounde . ,

Rrtirdfeh « »».
Ohne Staatspatent . In Sachsen werden die , Anstellungs-

Vorschriften für sächsische Staatsbeamte auf eine breitere Grund¬
lage gestellt. ^

Die Voraussetzung der Ablegung von StaatS-
prüfuicgen für gewisse^

Aemter soll eingeschränkt werden , damit
auch Kandidaten , die nicht auf dein regelrechten Wege studiert
haben , eingereicht werden können, wenn sie ihre Fähigkeiten . im
allgemeinen , namentlich aber auf besonderen Gebieten Nachweisen
können .

'Dabei sollpn die Wünsche und Erfahrungen des bestehen¬
den BeamteuauSschusses gehört werden . /

Der Memoirenschreiber auf dem Kriegspfade . Das Kriegs¬
ministerium teilt mit : In der im Verlag von .August Scherl er¬
schienenen Schrift des Obersten Bauer , der im Kriege der Ober¬
sten Heeresleitung angehört hat : „Konnten wir den Krieg ver¬
meiden , gewinnen oder abbrechen ? " wird über die Tätigkeit der
militärischen Heimatsbehörden in einer Weise geurteilt , die
scharfe Zurückweisung verdient . Die Zeit ist zu Prehfehden über
vergangenes Unglück denkbar schlechtgeeignet . Um so mehr mutz
eS aber bedauert , werden , daß ein höherer Offizier auf dem un-
festen Grunds von Teilkenntniffen absprechende Urteile über Ar¬
beitsgebiet « ausspricht , auf denen seine Kameraden mit der

' äußersten Hingabe im Krieg tätig waren.
Politische Notizen . Der Staate na uS schuß ist zum

heutigen Montag nach Berlin berufen worden . — Wie die P . P.
N . von zuständiger .Stelle erfahren , teilte die belgische VertreRing
in Spaa Hntz die deutsche Bank sei ermächtigt worden , den deut¬
schen Kriegsgefangenen in Belgien das Geld zrckommen
zu lassen, das von Deutschland auS an sie adressiert sei. — Die
Hamburger Universität wurde in Anwesenheit des
UnterstaatSsokretärS Dr . Becker als Vertreters der preußischen
Regierung feierlich eröffnet . — Aus . Basel wird . gemeldet : Der
Vorsteher des politischen Departements erklärte dem Landes¬
hauptmann Ender , der Bundesrat werde die Frage des An¬
schlusses vvn Vorarlberg an die Schweiz prüfen , wenn die
überwiegende Mehrheit des Vorarlberger Volkes den Wunsch des
Anschlusses ausgesprochen hat . — Ganz unerwartet ist am Sonn¬
abend in Münster aus Rotterdam ein Transport von Südwe st-
afrikanern eingetroffen , bestehend aus 67 Offizieren , 33
Frauen , 44 Kindern und 1317 Sckldaten . Dem Kolonialmini-
sterium hatten die . Engländer von diesem Transport keine Kennt¬
nis gegeben. .

— Zu der Frage der Bildung eines Koalitions-
Ministeriums in Bayern' wird in der Münchener Zeitung der
Standpunkt der Regierung dahin präzisiert , daß sämtliche
sozialistische Minister zurücktreten werden , im Falle die Parteien
zur Bildung eines Koalitions -Ministeriums schreiten. — In seinem

. am Sonnabend abgehaltenen Berliner Umversuätskolleg über
Deutsche Literaturgeschichte berührte Prof . Gustav Roethe die
brennende Tagesfrage -und gebrauchte dabei sie folgende Wendung:
„Nur einem vön Juden und Sozialisten verhetzten Volke

. konnte eine derartige Katastrophe Anstößen." Dieser alldeutsche
Bursche ist igewiß eine Zierde der Berliner Hochschule. — Wie
Algemeen HandelMad meldet, hat .die niederländische
Zweite Kammer einen Antrag . auf Einführung des aktiven
Frauenstimmrechts mit 64 - gegen 1ü Stimmen angenommen.

Der frühere Jäger Drüger gibt an : Ich stand . Posten
Und sah nur , daß Liebknecht herausgeführt wurde . Runge tief
zum Nebenausgantz und erzählte , mir nachhex: „Ich habe ihm
ei« Paar gegeben, bin aber durch die Leute gestört worden , so
daß ich sie ihm nicht so geben konnte , wie ich wollte .

" Am Auto
der Frau Luxe -vrburg stand ich Posten .

'
Nach dem ersten Schlage'

R « »geS fiel Frau Luxemburg rücklings auf « ein Knie , Dann
gab chr Klunge noch einen Schlag arff den, Kopf. Ich habe sie

einem Offizier und einem anderen Mynne aufgehoben und

in das Aük geschleppt. Der Offner sagte «rach de« ersten
Schlag : „Was macht ihr , ihr seid Wohl verrückt ? "

Vorsitzender: War nach Ihrer Ansicht Frau Luxem¬
burg tot ? — Zeuge: Nein , ich glaicke, sie war nur besinnungs¬
los . Sie blutete an der Stirn . . Von denen , die das Automobil
geführt , sagte mir ein Mann , als er nach etwa 20 Minuten
Wrückkam: „Wir sind bis zur ' Brücke gefahren . Da haben wir
ste rüber geworfen "

.
' .

Kri-egsgevichtsrat Jörns: Hat der den Transport führende
Offizier nlcht den S <Mag verhindern Wnnen ? — Zeuge: Nur
den "dritten Schlag . . Runge sagte noch: ,Sie hat genug " . —
Kriegsgerichtsrat Jörns: WeAhakb sind Sie als Posten nicht
eingelschritten? — Zeuge: Das ging zu schnell. Wäre ich beton
Scheiten Schlag nicht zurückgetreten , so hätte ich selbst eins vor
den Kbps bekommen ? — Kriegsgerichtsrat Jörns: Haben Sie.
Geld . als Belohnung bekommen ? — Zeuge: Nur von Runge
habe ich an dem Abend 20 Mark bekommen. — Jäger
Göttinger: Als wir Liebknecht einbrachten , sagte Runge:
,-Wegen diesem Strolch habe ich die Arbeit verloren . Wenn er

. herauskommt , werde ich ihm eins verpassen .
" Als Frau Luxem¬

burg eingebracht wurde , sagte er : „Die kleine Kruke muß auch
eins bekommen . " -t- Zeuge Rzemuski gibt zu , daß er auf das
fahrende Automobil gesprungen sei und - mit der Faust auf Lieb¬
knecht emgeschlagen habe . Seine Hand sei blutig gewesen . Bei
Rosa Luxemburg habe er dasselbe getan . Es sei erklärlich ge¬
wesen , daß/die Leute eMPört/waren über Leute , die solch Elend
über Deutschland , gebracht haben . — Vorsitzender: Politik
gehört nicht in den Gerichtssaal . — Verteidiger: Für pre
Frage , ob Mord öder Totschlag ist es wichtig, .die Wirkung der
damaligen Aufregung auf die Gemütsverfassung der Menge -zu
hören . — Zeuge: Die Situation , die Erbitterung der Menge,
die Zurufe haben aufreizend auf mich gewirkt.

' Das Gericht beschließt, dyn Zeugen nicht zu vereidigen , da
er der Mittäterschaft verdächtig sei und da Anklage gegen ihn
wegen gemeinschaftlich mit Runge begangener Körperverletzung
erhoben ist. Es folgen dann noch mehrere Zeugen , die ebenfalls
über die Kolbenschläge Runges anssagen .

' Die Vernehmung
wird darauf auf Sonnabend früh S Uhr vertagt.

Zeugin Fräulein Baumgärtner hat von ihrem Fenster
aus geschen, daß Rosa Luxemburg , nachdem sie niedergeschlagen
War, ins Auto gezerrt wurds . — Vors . : Andere haben gesagt , Frau
Luxemburg sei ins Auto getragen worden , — Zeugin: Nein , sie
wurde gezerrt und hineingeschmissen. Ich fand die Tat sehr roh
und ging vom Fenster zurück, weil ich es nicht mit an sehen konnte.
Für tot hielt ich Frau Luxemburg nicht, als sie ins Auto gezerrt
wurde . — Zeuge Kellner Krupp hat gehört , daß ein Haupt¬
mann Petri beim Abtransport Liebknechts sagte : „Haut das

Schwein !
'" — Zeugin Töpfer --(Angestellte im Edenhotel ) . sagt

aus : Direktor Töpfer habe dem versanimelten Hotelpersonal einen

Zeitungsartikel über den Fall Liebknecht und Luxemburg verlesen
'und dazu gesagt : „So soll es gewesen sein . " Was in dem Artikel

stand, weiß die Zeugin nicht, sie glaubt auch nicht, daß das Per¬
sonal durch die Verlesung nach einer bestimmten Richtung beein¬

flußt werden sollte.
' i '

Zeuge Dr . Iakobi hat auf der Unfallstation die Wunde ver»
bunden , die der Angeklagte,Leutnant Schulze durch einen Messer»
stich von Liebknecht erhalten haben will . Er sagt , die Wunde konnte
-ihrer Beschaffenheit nach wcchl von einem Messersbichherrühren.
Der Zeuge erinnert , sich, daß -sich unter - den Sachen , die der Leiche
Liebknechts auf der Unfallstation abgenoinmen wurden , ein Messer
befand . Wo eS aber geblieben ist, das kann trotz eingehender
Erörterungen des Gerichts nicht festgestellt werden . Der Zeuge
glaubt , daß er .das Messer nebst den anderen Sachen Liebknechts
und einem Verzeichnis derselben -dem Angeklagten Leutnant Liep-
mann gegeben Hab « .

Zeuge Schmidt, Nachtportier im Edenhotel : Runge hat
mit Bezug auf Fvan Lüxemburg gesagt : Die ist erledigt , die

schwimmt schon längst . — Zeuge Kellner Liznetzki: Als Lieb¬

knecht- ^ transportiert ' wurde , sagte ein Hauptmann Petri zu
der ' vor dem Hotel stehenden Menge , nurn solle dafür sorgen, daß
Liebknecht nicht lebend ins Gefängnis komme. Als das Vcr-

fchwinden dqr Frau Luxemburg bekannt wurde , sagte ein Offizier,
man solle froh sein, daß sie um die Ecke gebracht sei. — Zeugin
Günther (Gvrdnwbenfrou im Edenhotel ) : In der Vorhalle
sagte, - Osfiziereim Gespräch, Liebknecht und Frau Luxenckurg
dürften nicht lebendig heraus ton, men . Nach dem Abtransport
fragte ich einen Soldaten — ich weiß nicht, ob eS ein Offizier war
—, wo st« Frau Luxemburg hm -gebracht hätten . Er antwortete:
Ach waS , die schwimmt schon . - .

Zeuge Schmitzke stand Posten mff der Corneliusbrücke , als
das Auto mit Liebknecht auf der Fahrt nach dem Tiergarten diese
Stelle passierte . Er sagte : In dem Auto saßen 10 bis 12 Soldaten
mit weißen Armbinden und ein Zivilist mit unordentlichem Haar
und Blut an der Stirn . Das Auto wurde nicht augehalten , wie eS

sonst geschcch, sondern es konnte infolge eines Zurufs aus dem

Wäger; durchfahren . . Irgend etwas , WaS aus einen Defekt am
Motor schließen ließ , war nicht zu bemerken . Der Auspuff war

regelmäßig . — lieber diesen Purckt vom Vorsitzenden und Ver»

teDiger eingehend befragt , bleibt t der Zeuge bei dieser Angabe
und sagt, er sei Werkzeugschlosser und habe so viel Kenntnis von
Motoven , daß er am Geräusch hören könne, ob ein Defekt vor-

liege oder nicht. — Zeuge Litkowski, der ebenfalls auf -der
Brücke Posten stand , sagt , das -Auto sei ungefähr mit der höchsten
in der Stadt zulässigen Geschwindigkeit über die Brücke gefahren.

Am dritten Tag wird dann in der Zeugenvernehmung fort¬
gefahren . -Als erster Zeuge wird der Jäger Friedrich ver¬
nommen . Er war einer der Mitfahrer in dem Auto , das Lieb¬

knecht nach Moabit bringen sollte . Auf der Treppe herrschte
eine große Erregung . . Die Hotelgäste riefen : „Schlagt ihn doch
toll , Was läuft solch ein Unkraut noch herum ! " Als Liebknecht
auf die Straße trat , legte ein . Soldat das Gewehr auf ihn an.
Der Transportführer schlug es aber nieder , und sagte : „Macht
doch keine Dummheiten !

" — Vorsitzender: Können Sie das

beschwören? — Zeuge: Jawohl ! — Der Zeuge schildert dann
die bekannten Vorgänge am Neuen See . Ich ging als letzter im

Transport . Plötzlich sah ich , daß Liebknecht nach rechts weg¬
sprang . Ich hörte Schüsse. Es erscholl ein kurzer Schrei - und
wir sähen Liebknecht -hingestveckt liegen . Beim Aufheben sah ich
etwas blitzen und fand ., ein geöffnetes schmales Taschenmesser mit

Schildpattschale . Der Zeuge erklärt , daß er beschwören könne,
daß Kapitänleutnaut von Pslugik Liebknecht belehrte , bei einem
Fluchtversuch werde geschossen. Er glaube , daß auch eine zweite
Belehrung an die Mannschaft erging . . — ObersÜeuvnant Siege:
Die Angeklagten «Mären , daß sie bei einer -Flucht dazu be¬

rechtigt waren und das Schießen des Tränsportführers gleich¬
zeitig als Befehl auffaflen mußten . — Kraftwagenführer
Teschel hat das Auto mit Liebknecht gefahren . Er bestreitet,
daß irgendeine Verabredung wegen einer Panne gemacht worden

sei . Er habe den Magen vorher am Eden -Hotel repariert ge¬
hall . , da es sich nur um einen .Defekt am Rade handelte . Auf
oem Rückwege sei das Auto auch schadhaft gewesen . Es '' übe

stark geruckt, so daß er auf das Gas achten mußte.
Auf Grund der Angaben deK Zeugen werden mehrere Sach¬

verständige vernommen , ^

Der Jäger Rgin ge Hatte behauptet,
' er sei durch Liebknecht

durch Bedrohung mit einer Pistole aus seinem Arbeitsverhä -ltnis
gebracht und deshalb so .g-eveizt worden . Hierzu wird dem Vor¬
wärts geschrieben: Zu der Aussage Runges , daß er von Lieb¬
knecht und Luxemburg mit einem Revolver bedroht sei, stellen die
Unterzeichneten , die als Avbeiterräte in dem Betrieb seit dem
S . Moveüiber fungieren und somit über alle Bewegungen inner¬
halb des Werkes genau informiert stich , fest, daß die Genossen
Karl Liebknechtsund auch Rosa Luxemburg niemals im Werk, vor
dem Werk oder in einer .Betriebsversammlung anläßlich eines
Streiks -i-m Dyrnrmowerk , in welchem der Mörder beschäftigt war.

Weher rednerisch noch irgendwie tätig oder überhaupt zu sehe«
waren . Der Mörder Runge kann somit niemals mittels Waffe
oder sonstwie von der Arbeit abgehaltsn worden sein . Dis Ävbsiter-
räte des Dhnamowerks der Siemens -Schuckert -Werke.' Hermann
Hoheisel, U. S . P . D ., Otto Babben , S . P . D.

. Heranziehung v»n Arbeitnehmern und Konsumenten in Er-
t nnhrungsfragen . Eine recht -bemerkenswerte Anordnung hat der

NeichsernährungS -minifter Genosse Robert Schmidt vor einigen
Tagen erlassen . Er verfügte , daß in allen Fällen , in denen Ver-

- treter der Arbeitgeber der Landwirtschaft ober eines bestimmten
: Zweiges von Industrie , Gewerbe oder Handel zu Besprechungen

herangezogen werden , auch Vertreter -der entsprechenden Arb.eil-
- nehmer dabei mit heranzuziehen sind . Ferner sollen , sofern die

Interessen , der - Verbraucher berührt werden , Vertreter der Ver¬
braucher aus Bedarf streifen (Konsumentenaüsschüsse , Konsum-
Vereine , Arbeiterräte ) beteiligt werden . Diese Verfügung ist
äußerst notwendig . Während bisher infolge ihrer engen Bezie»

^ Hungen zu . den Ministerialbeamten die Unternehmer in Industrie,
Landwirtschaft und Handel auf die Gesetze und Verordnungen

, schon bei den Vorbereitungen einwirken und ihre besonderen
- Interessen wahrnehmen konnten , waren die Arbeiter dazu meist

erst in der Lage, nachdem die Gesetze dem Parlament übergeben,
die Anordnungen und Verfügungen fertig waren und zur An-

t Wendung kamen . Wer die Dinge kennt , weiß , wie schwer, ja un¬
möglich eS ist, einmal herausgegangene Verordnungen und Er-

- lasse zu ändern oder gar zu beseitigen, selbst wenn ihre Unzweck-
- maßig -keit und Schädlichkeit offenkundig ist. Die Verfügung des

^ ErnährungMinisters weist , nun die ihm unterstehenden Dienst-
, stellen und Kriegsgesellschaften - an , schon , von vornherein bei
- allen Verhandlungen Vertreter der Arbeitnehmer und Verbrau-
: cher

'mit hevanzüziehen , sobald Arbeitgeber gehört werden . Die
, Heranziehung hängt erfreulicherwdi .se nicht mehr von dem Grad

der sozialen Einsicht des in Frage kommenden Geheimrckts ab.
Daß der Erlaß auch durchgeführt wird , darüber müssen die in
Frage kommenden Arbeitnehmer - und Konsumentenorganisa¬
tionen mit wachsam sein und sich melden , wenn sie übergangen

k werden sollten.

r A»r» Stchbt «ri»H
Ol»en»ur« , 12 . Mai.

Nus bne Parteiversammlung am Mittwoch abend 8,30 Uhr im

GewerkschaftShause machen wir an dieser Stelle ganz besonders
aufmerksam . .

Eine »r,ße Pr,testkund,epnn « der stadtoldenburgischeü Be¬

völkerung ist für nächsten Mittwoch auf dem Kierdemarkr oder in
den Sälen der Stadt geplant . Eine Anzahl Redner werden dort

gegen die ungeheuren Zumutungen der Entente sprechen. Die
Landtagsabgeordneten Tantzen -Heering und Hug werden bestimmt
dort reden.

Neue Brot -, Fleisch- und Einf »hrzus« tzkarten werden Donners¬

tag und Freitag dieser Woche in Eilers Restaurant am Wall aus-

gegeben .
' (Siehe Anzeige.)

Sande . Gemeinderatssitzu -ng. De ^ neugewählte
. Gememderat hielt am Sonnabend den^ lO. d . M . seine erste
Sitzung ab . Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des

,
Ge¬

meindevorstehers wurden die neugewährten , resp . wiederg ^ oähl-
ten Gemeinderatsmitgliet -er auf ihr Amt verpflichtet . Als Bei¬

geordnete wurden das Mitglied Stöckel (Soz .) als erster und das

Mitglied Schröder (Dem .), aks zweiter einstiinmig gewählt . In
den Fortbildnngsschulvorftand - wurden als Vertreter des Ge-
meinberats Sieders und Schräder , als Gewerbetreibende die

Haichwerksmeister Gerlken, Eiben und Keil, als Ersatzmänner
-Moritz und Eckhöff gewählt . Leiter der Fortbildungsschule ist
Hauptlehrer Eimers . Hierauf wurde beschlossen, daß sämtliche
unbesoldete Gemeindefunktionäre , wie ArmenkcmrmMon , Schul¬
vorstand , Schätzungsausschuß und A-mtsratsmitglieder aufgefor-

r dect werden sollen , von ihren Aemtern zurückzutreten . . MSdann
wurde eine Lebensmittel - und Kohlenverteilungsikommission ge¬
wählt , dieselbe seht sich wie folgt,- zusammen : B . MeinS , K.

Becker, Fr . Schnieder , Frau Schoon, Joh . Gorath , Frau Klns-

mann und E . Netzband. Fercker wurde , eine Wohnungskommis¬
sion gewählt , dem folgende Herren angehören , als Vermieter:

Gerh . Heicken, K . Behrens und Giedr . Janßen , als Mieter : Joh.
Meins , Gerh . Kleemann und Fr . Beenken . ' Die Stelle einer

Krankenschwester soll öffentlich ausgeschrieben werden ; auch soll

versucht werden , an Stelle , der bisher für . die Gemeinde tätig g«-

wesene
'n, jetzt erkankten Hebamme eine andere für die Gemeinde

zu gewinnest . Ein Gesuch der Gemeindeschreiberin um Gehalts¬

aufbesserung lag vor ; beschlossen wurde , ihr neben ihrem Gehalt
der jetzigen Teuerung wegen eine monatliche Teuerungszulage
von 144 M . zu gewähren . _ _ _ ,

Airs wett.
Agrarische Sabotage . Auf da? .gemeinschädliche Treiben

eines schlesischen Rittergutsbesitzers macht- die Bresl .mcr Volks¬

macht aufmerksam . ES ist der Rittergutsbesitzer Pakully in Banl-

witz, Kreis RamSlaü , von dem berichtet wird, daß er di« ganze
Kriegszeit hindurch 800 bis 700 Morgen gutes Land unbebaut

liegen ließ und auch in diesem Fahre augenscheinlich dieses Ver¬

fahren fortsetze. Große Flächen guten Weizenbodens hat er mit

Klee bepflanzt , nur damit etwas geschehe. , Die Bankwitzer Ein¬

wohner nehmen an , daß er gar nicht daran denken wird , -oen Klee

zu ernten s aber wehe, wenn sich ,
einer von ihnen erdreistun sollte,

einige Hcmdvoll davon zu holen . Hundert « von Morgen Ertrag an

Kartoffeln -und Rüben hat dieser Agrarier noch im verflossenen
Winter erfrieren lassen und . auch jetzt versauten drei ungedeckte
Schober , ungedroschenen Roggens auf freiem Felde . Ebenfalls
dem Verderben preisgegeben seien auf dem Nachbargute Schwirz

fünf Schober Getreide . Dieses Gut gehört der Württsmbergischen
HerZvKsf-aiNilie. Das Volk hungert , täglich fordert die Unter¬

ernährung ihre Opfer ; hier aber läßt man die so notwendigen
Lebensmittel verderben . Die Amtsgewalt des Bezirks ist issden
Handel . Pakullys , und der Landrat in Namsiau ist öfter sein Gen.

Hier müßten , fordert die Volkswacht mit Recht, Volksrat urwRe-

gierung die sofortige Enteignung vornehmen . Schön vor Wochen ,

ist ein diesbezüglicher Antrag gestellt worden . Solche Anträge-
die im . dringendsten Interesse der gesamten Bevölkerung erhovw
werden , können gär nicht schnell genug geprüft und alsdann er¬

folg , werden!
Zusammenstöße tu Graudenz . In Graudenz kam «S Sonn - .

abend zu schweren Zusammenstößen zwischen den seit « mgen
'
Tagen in Graudenz befindlichen oftpreuhischen Truppen rin

Matrosen , wobei durch das Werfen von Handgranaten
der Matrosen Leutnant Ropen (Grenadierregiment Nr . 3) um

ein Grenadier getötet und elf Personen schwer verletzt wirrsê -

Hochwaffer.
(Da in diesem Jahre keine Sommerzeit eingeführt , ändern
die aus dem Wand - und Flut -Kälender der Republik für "w o -

vom 14. April bis 16 . September gebrachten Hochwasserzay:
Die Flutzeit ist eine Stunde früher .)

Dienstag , 13 . Mai : vormittags 11 . 85, nachmittags . 12 .25 fihr-

Mittwoch , 14 . Mai : vormittags 13.40, nachmittags 1.00 Um . ^

« Verantw . f. Politik , Feuilleton n. d. allgenu Teil : Josef EiA,
; cld-enb. -osffries. Angelegenh . u . Aus Stadtu . Land : Dskar Hu >

> Werlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u. Cd., sämtl . m Rllstrmv



MWe BekmtmAW «.
Auf Grund Anordnung des Direktoriums

sind für die Woche vom II .—17 Mai 1919
verboten : ,

1 Alle Tiinzereien — öffentliche wie
geschloffene,

S. alle Schanstellungen, Theatervor«
stellmtgen «nd sämtliche sonstige»
derartigen Darbietungen , adge-
sehen von Theaterstücken , Bor-
tragen nnd Mnfikstückenernster
Art.

Die Ainenratogrästhentheater bleiben
gsöffaet, haben sich abpr «benfaUs ans
DarbieNnrgen vitüig erliste« Inhalts wie
Aorstihrnngen lands chastlicher »md go»
schichckicherA«f>uch« » n nnd ernster
Stücke zu beschränken.

Rüstringen , den. 10. Mai 1919.
. gez. vr. Hillmer. f2270

ONNtlNNtsUekN
geben wir ab am Dienstag , Mittwoch und Donners¬
tag <13 ., 14 . und 15 .), von 9 bis 2 Uhr , von unseren,
Lager Jhnke Syiiken gegen Vorlegung der Rüftringer
Brotausweistarten.

KrieOOverfovaungSanst

Verdingung.
zur Errichtung «ine» Bootähafru» im

istüstringer Sta »tpark fallen sämtl. Arbeiten
für sie Hersiestnng der Bäschnnglmaueru
und 2 kleinen Häuschen in einem Lase öf¬
fentlich versehen Waase«. Besingungentzend
Angesate find son ser Banregistratur, Nat¬
hans Wilhelmshaven«* Straffe, Zimmer «,
zu erhalten. Die Zeichnungenliegen daselbst
zur Einsicht aus . Die Offerten stns bis zum
SV . « ai , Varmittags 11 Nhr , sei ser « an-
registratnr einznretche «, wo sie Eröffnung
ffattsinset. . <2074

Dem Magistrat steht daS Recht der freien
Auswahl unter den Bewerbern zu. Er kann
auch die gesamten Angesate verwerfen.

Hssht »a» « ch»Nt Mttft * r, » s * n.

Wir haben beschlossen, vom 12 . Mai 1919
ab eine

SMWk7
' "

füv znrückkehrende

Mrs - «l- 3lvil-ke!l»zeiik
bei - er Abt. II miserer

Verwaltung im Zimmer 6K
des NaihausesRoonstratze einzurichten. Dieser
Fürsorgestelle werden mir Mittel zu Gewäh¬
rung von Reise - 4ind Zehrgeld , sowie zur Be-

' schasfung etwa notwendiger Bekleidungsstück«
für, Zivilgefangene zur Verfügung stellen.

Her Kreis der Unterstützungsberechtizten
soll in erster Linie diejenigen Kriegs - und Zi¬
vilgefangenen umfassen , die bei Ausbruch des
Krieges ihren Wohnsitz in Wilhelmshaven

, hatten, sodann aber «sich solche , die bei Aus¬
bruch des Krieges ihren Wohnsitz im Auslande
hatten und in Wilhelmshaven zuerst wieder
deutschen Boden betreten.

Wilhelmshaven, den 9 . Mai 1919.
j Der MuOistrat.
I

' Täger.
'

,

Mmn 1. Mai d. I . ab erfolgt die Bearbeftnng
der Desinfektrondamgelegenhsiton in Abt. II aus
.Ummer 6d des Rathauses Roonllraße.

Me Anträge auf Vornahme von Desinfektionen
stick» daher in Zukunft bei vorgenannter Dienststelle
anzubringen .

'
(2225

Wilhelmshaven, den 8. Mai 1919.
Der Magistrat.

Bartelt.

„ Bedarfsnieldebagen für Hausbrand . >
für das Wirtschaftsjahr1919/20 werden den Haus¬
haltungen anläßlich der am MoNtag den 12. und
Dienstag den 13 . d- M . tm städtischen Lebens-
urittelamt ' erfolgenden Ausgabe der Einführ-
Lusahkartcn «usgehändigt . Diese sind vom Haus¬
haltungsvorstand genau auszufüllen und späte¬
stens zum 20.

^ Mai der Ortskohlenstells zurück-
ÄUgklben.

"
<2238

Wilhelmshaven, den 10. Mai 1919.
'

Ortskohlenstelle.

ZiegkkkMktjWmg.
Die mit der Ziegelbewfttschaftung bei der Kriegs-

vwtstelle Hannover betraute Stelle ist im hiesigen
Freistaat ab 25. April 1919 auf deU Lemobil-
machungskommissar Oldenburg über
gezangen. '

Die Beschlagnahmebestinunungen laut Bekannt,
Machung Nr . L, 15 880 B . P . S . vom 15 . Januar
1818 , bleiben gemäß Bekanntmachung v. 13 . November
1818 (Reichsanzeiger Nr . 27V) 'weiterhin in Kraft,
wit der Abänderung , daß nach § 6 dieser Vekannt-

der Verkauf und Verbrauch von LOSO
DrawagerShren statt »SO in einem Kalendermonat
iur eine Banste « gestattet ist.

R. - - Äie Frei - abe
Zukunft beim Demobilmachungskom-

zu beantragen .
'

l
'in- , Dichtigkeit der zur Freigabe beantragten
^ 8E/menge muH sich der Antragsteller »an einer

Stelle oder von einem nach näher
oestinimenden zugelassenen Sachverstän-

bescheinigen lassen. Gr mutz bisse « efchei-
rim -ichM,

^ g bem Anträge auf Freigabe ,

Als Unterlage für den Verkauf der Steknmsngen
die nach 8 6 der Bekanntmachung vom 15 . Januar
1818 — Nr . ^ 15 330 B . P . S . — in einem Ka¬
lendermonat und für eine Baustelle ohne Freigabe-
schein abgegeben werden dürfen , ist in Zukunft eine
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde beizubringen,
welche an die Stelle der bisher hierfür üblichen
„eidesstattlichen Erklärung "> tritt . Letztere kommt
in Fortfall.

In der Bescheinigung der Ortspolizeibehörde
ist Name und Wohnort des Verbrauchers , die Menge
und Art dry benötigten Steine sowie die Bauaus¬
führung , für welche die Steine gebraucht werden
sollen, anzugeben.

Die vorgeschriebenen Vordrucke für Frei¬
gabescheine und Meldescheine für Ziegel sind
von der Buchdruckeret Littman « , Oldenburg , zu be¬
ziehen. Die Anträge auf Freigabe sind in zwei¬
fach « Ausfertigung einzureichen.

Die Meldescheine für Ziegel sind bis
zun, 25, eines jeden Manats dem Demobilmachuugs-
kemmiffor etnzureichen, erstmalig am 25 . Mai 1919.
Stichtag der 24 . jeden Monat «.

Oldenburg i . Freistaat , den 1V. Mai 1,91S.
Der Denwbilnmchungskormniffar.

22841 2 . Brehme.
In der Nacht vom 8 -/4 . Mai d . I . ist auf dem

Gute Husum, Geineinde Cleverns , ein Rauboersuch
verübt worden . In Frage kommen 3 oder 4 Täter,
von denen der eine wie folgt beschrieben wird:

etwa 80—88 Jahre alt , etwa 1,70 vr groß-
stSftige Statur . Belleibet war dieselbe mst
blauer Marineschirmmütze und grauem Kepf-
schüher, feldgrauer Uniform u . offenem Mantel.
Cr trug Koppel mit Seitengewehr , Revolver
und Patronentaschen sowie ein graues Feld¬
gendarmerieschild. > ' 2263
Nach seinem Auftreten ist anzunehmen , daß als

Täter dieselben Personen in Frage komnien, die
den/ Bankraub in Jever ausgeführt haben . ,

III/4 Nr . l37j/IS.
Oldenburg , den 6 . Mai 1V19.
Dev E * ßte S4s » «rt » s»»«N »Mtt.

J . A. : Witte.

V - V- ftede.
Am 14 . Mas d . I ., vornuttags von 8 — 12 Uhr,

findet mit Ausnahme von Langendamm in den
einzelnen Bauerschaften durch die betreffenden Be-
zirkrvorsteher in deren Wohnungen die

Ausgabe sev neuen » rotkarten
statt . Für Langendamm findet die Ausgabe vor-
mittags von 8 — 12 Uhr und nachmittägs von 2 — 6
Uhr statt . <2268

Die Abschnitte der alten Karten find vorzulegen.
Diejenigen Haushaltungen , die außer ihrer

Selbstversorgung noch Brotkarten haben , müssen
dieselben am vorbenannten Tqge unter Vorlegung
der alten Abschnitte im Gemeindebureau Um¬
tauschen.

Bargstede , den 9 . Mai 1919.
Gemeindevorstaud

ser LandgemeindeVarel.
D . Wilken.

rr - * - eirhs »i«r.
Ein Beschluß des Stadtrats vom 23 . April 1919

betreffend den

Mk«»s ei«» SelnNilkkiseiir
an der Bahnhof - und Vinnenstraße von Gustav
Meiners Erben liegt vom, 10 . Mai an auf 14 Tage
zur Einsicht und Abgabe von Erklärungen im Rat¬
haus Zimmer . Nr . 8 aus . <2267

Nordenham , den 6 . Mai 1819. ,
Stadiinaaistrat ._

'

Deliireirhsvft

Eier-Ablieferung.
Auf Grund der Verordnung des Direktoriums,

Abteilung des Innern , vom 5 . d . M . , werden hier¬
mit alle Hühuerhalter , die gemäß Z 2 Absatz 2 Eier
abzulkeferu haben , aufgefocdert , mit der Ablieferung
sofort zu beginnen . Die Ablieferung kann am
Mittwoch und Sonnabend jeder Woche, »«rmittags
»on 8 bis 10 llhr , im städtischen Lagerraum beim
alten Rathanse erfolgen . Die äbgelieferten Eier
werben sofort gegen Quittung mit 40 Pf . für das
Stück bezahlt , lieber alle abgelieferte^ Eier wird
sofort Empfangsbescheinigung ausgestellt . »

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß
im Interesse der Versorgung der Krankenanstalten
und Pripatkranken die prompte Ablieferung dringend
notwendig ist und deshalb die Einhaltung der Be-
stiimmurg, daß bis zum 1 . Juli mindestens 4 Eier
für jedes Huhn abgeliefert sein müssen, scharf kon¬
trolliert werden wird . Zuwiderhandelnde haben zu
erwarten , daß mit der ganzen Strenge der Straf-
beskimmuirgen gegen sie vorgegangen wird . Auch
werden dieNamen d . Säumigen SGentl. bekamtigegeben

Delmenhorst , den 9 . Mai 1919 <2990
Stabtmaaistrat . .
. /König er.

GW Meigermg
im Riistringer Hof, Ulmeirstraße 23,

sm Dienstag, den (3. Mai,
nachmittags 1 Uhr pünktlich.

Zunächst kommen kleinere Haushaltungssachen,
Kleidungsstücke und Schuhe zum Verkauf,- gegen
5 Uhr größere Gegenstände.

Verkauft wird gegen bar in auf Zahlungsfrist.
rlrrlttsirWtsv ri - eirts,

2286) Vülowstraße 9.

Am DienKtug , den IS. Mai ISIS,
nachm . 4 Uhr in - er Kruminenstr.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung . <2291

w.
Daf . stehM mehrere starks Brotwagen zum Verkauf.

Vertrauet in die Aatuv!
Pfarrer Schmidt 's Büchlein, ein wertvoller Ratgeber in der Familke,
gibt Rat und Aufklärung über Verwendung von Naturmitteln bei:

Astma .
Lnn genleiden
Rheumatismus
Ischias
Gicht
Brustkrämpfen
Nierenleiden
Nervenleiden
Gliederzittern

Magenbeschwerden
Verdauungs „
Hämorrhoiden
Msgenkrämpfen
Magenleiden
Darnlträgheit
Verstopfung .
Durchsall
Bettnässen

Blutarmut
Bleichsucht
Verdorbenem Blut
Mitesser

. Furunkel
Zuckerkrankheit
ZuHerharnruhr
Harnverhaltung
Wasserbeschw .erden
Wassersucht

TMWscktzstze » 48* A »8*O8*rUck8* «TNG aUe** Hk8k4ise8*.
Das Büchlein versenden wir kastenlos und portafrei.

Schreiben Sie an Pfarrer Schml - t ' K Ncktttrmiltelvertrieb , Georg Pfaller.
1011 Nürnberg II , Brieffach 407.

Vastverein velMiihorst e. G . m. l». y.
Vil «88 * z
81 . D4r «88»k» ev 1918.

HbvtLran auf dem We-
DlUMlka g

'e von der
Gericht«- b. zub Bismarck-

Ibaah « durch dieMitscher-
kichstr. ein Sbinserüber-
»iaher . Mzngeb . gegen.
Belohn . Gerichtsstr . 1 .3,1 l.

SKtisa. g
1. Unbebaute Grundstücke 43804,72
2 . Miethäuser . . . . 175190,—
3 . Bank, und Spsrkassen-

guttzaben . . . SS7K .49
4 . Mietfarberinegen . . 500,—
5 . Kassenbeftand . . . 257,10

226728,31

Passiva. g
1 . Geschäft«g«thaben der

Mitglieder . . . 22523,2«
2. Reservefonds . . . . 2l 17,77
3 . Hypothekenschulden . 184460,94
,4 . Bauschulben . 2144,84
5 . Eansstge Schulden . 682,50
5 . Neingeninn . . . 1214,5»

226729,31
Im Laufe des Geschäftsjahres sind eingetreten , 2 Mitglieder , ausgeschieden4.

Zahl der Mitglieder am » e^ e des Geschäftsjahres 71 . -
Die Geschäftsguthaben der Mitglieder haben sich vermährt um 622,80 Mk.

Die Gesamthastsumme beträgt 28 240 Mark.
Delmenhorst , den 7 . Mai 1919.

V <* VsststNNb
2288s , Käninger . Meyer. _

'

Auktion.
Am Dienstag , sten 13. Mai,

nachm . 3 Uhr ans - ,
werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstraße, Ntdsiringen, folgende Sachen:
- I Klavier , schwarz, tadellos erhalten , 1 gepol¬

sterte Bank mit gleich gepolsterten Stühlen,
Gobelinbezug , schwarz Eiche geschnitzt , 1 eich.
Tisch mit 6 dazu gehörigen Stühlen , dunkel
Eiche, 1 gr . Standuhr , brau » Eiche , 1 Spieltisch
mit gehämmerter Messigplatte, 1 gr . geschliffener
Spiegel , mehrere Stubentische und Stühle , 2
Serviertische , feine Bilder , darunter Oelbilder,
1 Messing. Kronleuchter,' öflammig , elektrisch,
1 Eisschrank, 1 runder eich . Spieltisch m . aus - '

, ziehbaren Aschbechern, und Untersätzen, 4 ge-
triebene Messingplatte ( Rauchtisch) , 1 nuhb.
Bettstelle mit Matratze etc ., 1 nußb . Waschtisch
mit Marmor , 1 dito Nachttisch, 1 -Kinderbett¬
stelle mit Matratze , 1 Kleiderschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 weißkack . Kücheneinrichtung, bestehend
aus Küchenschrank, 2 Tischen, Stühlen , Hand¬
tuchhalter , Borten , Kaffeemühle etc , 1 Wirt¬
schaftswaage, 1 Holländer (Fotm Aut »mobil ) ,
chsnes Bilder , 1 photogr . Apparat , 1 Klarinette
(L.), 1 Mandoline , 1 Guitarre mit Lederbezug,
1 gr . led. Handtasche, mehrete Fach P «rkier«n,
Schlafdecken, 1 10,5 w langer Läufer , 1 kl, vier-
rädriger Handwagen , 1 Fahrrad , 1 Motorrad
(Diamant ) ohne Gummi , 1 Zither , 30 Paar
Holzkeulenzum Turin », 1 Fußball , feine Damen -,

. Herren - und Kinderkleidex, Damen - und Herren¬
stiefel, zum Teil ganz neu, Offiziers -Uniform-
stücke und Ausrüstungrgegenstände , Porzellan -,
Glas - und Kristallsachen, 1 goldene Damen-
täschenuhr mit Kette , 1 ' Stahl -Taschenuhr mit
goldener ^Kett«, Tischdecken , Sersiitten und viele
andere Sachen , 2185

öffentlich nieistbtetend versteigern.

Astttionatsr ter vre «,
Wilhelmshaven « Straße 23. — Telephon 1323.

Me i» vlinbirz
tlvcksb zsäsv Mt -trvoob von 11 —1 Hbr ^
iw Lnutw . Vsrsivsbans „Union " statb.

Empfehle meine 2275

schweren mii> lechte« Schume
für sämtliche Fuhrarbeiten sowie für Anfahren von

sämtlichen Brennmaterialien.
llinkisaikckchikt leid LvLch MMi kiaa » LGnsalaw » 4

bei der Lilienburgstratze . — Telephon 1236.

L r« M

KU.»
K'»'

. -3 M dS

M U

8 In »ollemBetriebe 8
» befindlicĥ »

- Mil- -
- «MM-

niit gut verzinsbarem »
- H .-Grun » stück , Kauf - A

preis niedrig . An - ,
zahkuna g « ing . An- »

^ tritt sofort. I
> Näheres durch ' »
» Astkt. Witte Z
- Marktstr . «31 . ,

4dn4lO « hrnses , >
rentabN » A

iGelHlikt,
ev . mit HM>»g«nnd- W
stück an guter Bag« »
zu kaufen gesucht. >

« efl. Angebote u . >
LS .45« . d . « np . d . « . »

« »kt. « Me I
Marktstr . 631 . ,

S» » » » » » « » » » » lil

» » »
«

>» » » » » » » » »

H«k«i ckü
8kschisW»B.

Zetel. Im »uftsage
habe ich ein an bester Lage
birekt mitten im Ort be-
legeues , in bestemZustand
befindliches

KkMKpW
zum beliebigen Antritt
unter der Hand zu ver¬
kaufen . '

Bemerkt wird , daß das
Objekt wegen der äußerst
günstigen Lage zu jedem
SrschHt empfohlenwerden
kann . -/

Die Kaufbedingungen
sind sehr günstig.

Kaufliebhaber wollen
sich baldigst an mich
« enden . <2212

O.
Auktionator.

! ; Hrrrrm ! !
Zwirn ist wies «* da!
I» Qualität für Hand und
Maschine, schvprrz u . weiß,.
aufSoo -Pards -Röllen , pro
Mk. 2,3L g«gen Nachnah¬
me oder Voreinsendung
des Betrages . Wiederver-
känfer erhalten Rabatt.

WtzMAWV

» als . Npmsapsuhr
auf dem W«ge von Bör-
senstr. nach Häntgstraße
verloren . Gegen sehr hohe
velohnung abzugebeu bei
2271 Wilken, Kaiserstr . SO

a . Donners-
W* WI « U tag in der
Werktftr . ein Notizbuch
mit Inhalt . Abzh. Adm.
« attstr . 38, II . l .. « il-
helmsha »« - . <2277

»22 «
^ Kauflose

I zur Haupt - und
Schlußziehung

vom 8 . Mai bis
2 . Juni.

V. V. V.
> 200 100 50 25 ^

8osivvitisr8
i Preuß .Ltt .-Einn .,

» ilhklmiha» . Sir . 21
u . dessenVermittl.
O . ll . » arma . Zig-
Geschäft, Göker-

str«ße8t.

Zu kaufen gesucht

1 Mk MW»
desgleichen <2380

nr. gut . Sunnnibereifung.
Näheres bei Dents,

Wilhelmshavener Str . 88.

AM - Ws
bester Ersatz für Soda

Paket 20 Pf.

KN N » *tkNNf4N:
ein gut»»h «ltener Krack
mit Hof « sowie ein
schwarzes Damenjackett. .

'Näh . Schützenhof Rüst-
ringen . f2261
Harrenschnche Rr. 42

gsgen Damenhemden . zu
»ertmchchen. <2260
Schaarreihe Nr . 34,1 Tr . r.

jtzabtefstsichakenufw . holt
ab und bezahlt gut
2265) Kfrchreihe SS.

herre « stsffe
zu kaufen gesucht.

Btstowstratze 8 , U . l.

EWskW

p bWn Wm.
«en-üWMz

Sofort gesucht ein
geveanster

tzausdieink . Z
Hotel Kaiserhof.

Für Frau Fangmann,
BsarMraße g , suchenwir
auf sofort ein jüngeres

silr leichteHäusl . Arbeiten.
Oeff . ArheitKnmhNeis



Mr -Hinkr. SZ
ttsyls -iMsZ, ! 2 . -isi , sdsnüb 8 Uiir:
LinmaliAS MiscisriroluoZ äss mit so
: - : Krosssm Lsikall nukAsnommsiroQ :- :

Lala - Kkan«!I» 8 M
uutsr Uitvvirkunb äos x-üSAMtsuLüust-
Isrpsrsounls uucl äss Mrsntsrorobsstsrs

- b vimbtSL , ösi , 13 . ^ i:

ATM" 2m« srstsu Lt»1s ! "WWW

KvIrnIÄIS.
Lsbauspisl in 3 ^ .Irtsu von Nick . Voss.
^ Is Osst : H » rr > tt»ert lAez ^ar vom

Dks.! ig .- PdvÄtsr iu Hamburx.

MLLLlGI ? ViL ^ A6r °A » I? lSir.
Lei . 1187. Lssitssr : Lnrl Oommszror . Dsl . 1187.

WsLSN gW8tU l!bn 13 . W , 3d « nS8 8 Ulis : M

l
'
anL - pKlsLt

Ikr yH Rüstrirrtzen
kcrirrutSSS —

-2dsc»

Trauer

bis 17 . ^ iai einfeZiIicHIick
— ^ Kes «bt « 5sen . ^ —

Mg . VrlMMW
W d?n Amts - erirk NuWillie « :: RsAnhain.

Ernl ^ dtt « s

zur AlisfchuMung
am Mittwoch , den SI . Mai
nachm . 3 .1S Uhr , im Hotel
„Friesischer Hof ", Nordenham

— Tagesordnung : —
1 . Vorlage der Jahresrechnung und Entlastung des

Vorstandes und des Kassenführers.
2 . Aenderung der Dienstordnung.
3 . Wahlen zu den Krankenkassen-Tagungen.
4 . Sonstiges » 2138

Zu stellende Anträge sind bis spätestens Sonn¬
abend , den IV . Mai, den , Vorstände mitzuteilen.

Nordenham , den 5 . Mai 1919. .
Der Vorstand . Lose, Vorsitzender.

U! 8tW ! KmllkrW!
Das Westfälische, Freikorps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Libau eingesetzt ist,
hat dringenden Bedarf an Kavalleristen.

Meldet Eich ssssrt!
„ Westfäljnger " waren cs, die vor vielen
hundert Jahren dem Baltenland , den
„Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deutscheHeimat hat
noch nie die Männer aus dem altey
Land der roten -Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und mobiler
LöhNung nach dem Dienstgrad wird eineAlWMSMk
und aotzerdem die Tvenpräinie
gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstige Vergünstigungen genari wiessonst

während des Krieges . (2009
Meldet Euch beim

Nachkommando des Westfälischen
Freikorps „Pfeffer", Münsteri. W .,

Gasthof BAllermann , Hafenstraße.
Freiherr v . Droste,

Rittmeister und Eskadron -Führer

mWU ! WMPMM.

W 2issl1e5 Lmüöl'- Z
I ÄliM - lirnireil I

ausKskübrt vom Lüustlsr -Lussmbls äss L . L . >>>, —
Hl— LapsIImsistsr . . . Otto Ktrauss

, Loussrtmsistsr . . . OeorZ Ll. lstslr ^ 7

^ ll . s. lrommn fvWlis8ali8 VoMx : M
Komavss kür Violius . . . . . . . Lvsuässü

- Lavatioo kür Violiuo . KM
- Solist Usrr Loursrtmsistsr OsorZ""" Llalstrlrz-

VariLtiouoü üdsr äss Kotiv von Laob ——»!»
»» » >» „lVoiusu , IrluAöu, sorZsu , snZsu " Lr . I -isst
>»»»»» Xuk visIssitiZsu IVuusob : . . .
- »»»» „Islams ^ "

, orisutalisebs Lautasw . . Lsllairirsv m »«
Solist Ilsrr Llaviorvirtuoss Lmil nZobmuok - » »—»

. Lautssis übsr uorä . Ll. Ioäisu k. chlöts I -iuäström
Solist Herr Lrmiu 8siäsl

H Psil -Lautäsis kür X^ Iopbou . . . Rossini '" »>» »
8olist Usrr LisiuL Narlc vort. 2279

M ll38 i(M «rt Mist in kirn 8 « 8t3ükstiüN8 -8
'
sll !Nön 8tsit.

- - . . . . . . . ^ . - »»»»»»
i ügliel » nl » tl I I,I n » er »i» 1irn8 :8 . .

^ Kün » ir » r - Konr « r1 im O » k1sn.
Rlittvoei » Sen 11 ü . !» . :

W Wun « ek - ^ i» « n6
Ls laäst sr ^tzdsust oiu K »rit vommez 'er . — —

KW

Kleine Anzeigen
werden autzer in unserer Haupterpedition
Peterstratze 76 auch in der Filiale Ulmen- ^
stratze 24 sowie bei den Annahmestellen
W . Römer , Papierhandlung , Gökerstrahe
87, Ed . Dittmann , Buchhandlung , Werft-
streß « 17 bis S Uhr vorm , angenommen.

Gvsfzer Grfslg ü!

Nliiifvoeli , ävn 14 . Mkti , adsnäs 8 Ukr : ,
l. sirts8 Konrsrt ä «8 pkänomenalen 6sigsnkün8tler8

ösci M limliMS
uutsr NitrvirlruuA äss stüätisohou pliiHiarmouisobsn Orolissters
uutsr LsitunZ äos Herrn Obsrmusilrmsistsrs lkLivIlürü Itotllv

Liutrittskartsu im Vorvsrliauk doi Osbr . LacisrviZs. s2213

MgeMiSktslkilntenW
für die

Mkl.
Den Mitgliedern der

Allgemeinen Ortskranken¬
kasse der Stadt Varel zur
Kenntnis , daß Or . wsä)
Vieberding , Varel , als
Kassenarzt neu zngMsten
ist. s2282

Der Borstand.
Empfehle mein

Gespan«
ür kleinere Umzüge und
onstige Arbeiten bei mä¬

ßiger Preisberechnung.
^ Stenzel, 228S

Swrtebecker- Straße 84,
.hinterm Wasserturm.

Ein GchrM
zu vertauschen »eg. leichten
Sommermantel . - s2266

Lilienburgstr . 26, II l.

FkeiVlilize
MtMhr

herÄliieWte.
1. Sanitatsinannschaften : Mittwoch , den 14 . Mai,

abends 8 Uhr, Turnhalle , VolksschuleWallstr.
2. Komp . W. 4r Mittwoch, den14 . Mai, nachm.

4 .36 Uhr , Uebungsschießen.
3. Komp . R . Lr Dienstag , den 13 . Mai , abends

7 .30 Uhr , Kaserne II . S .- V.
(Hierzu alle Unausgebildeten und die Sanitäts-

^ Mannschaften.)
Wegen der Wichtigkeit der Zusammenkunft muß

erwartet werden , daß alle Mitglieder anwesend sind.

M <rVfHivstte,SOhrrV « > siLe
»« »»« schon »»ad aa »et»« sch « a kauf ««
j «p «s Ouaa «« m r« h» he,r Proisrn.

S. Z. Sallin L Lo. , GldrnNirg.

^ Nüstri «zen -HMchelmShave »l.
Dounerstag , IS . Mai , abends 7 Uhr:

Mikts- BttsMllilW
fiiv dair 1 Diftvikt

im Lokale des Herrn Onke Post , „ Sportpark ",
Genossenschaftsstraßr.

Der Distrikt umfaßt die. Bezirks 1 und 5 mit
folgenden Straßen : Genossenschaftsstr. bis Hillmers,
Margarethenstraße , Mariensieler Chaussee, von
Hillmers , bis Mariensiel , Banter Weg , Vismarck-
straße, von Hillmers bis Werftstraße , Kirchreihe bis
Alinenhof und das dazwischen bis zur Werftstraße
belegen« Gebiet .

' 2293
Tagesordnung der Versammlung:

1 . Stellungnahme zum Parteitag . 2 . Verschiedenes.
Zu dieser wichtigen Versammlung müssen alle

Mitglieder des Distrikts bestimmt und pünktlich
erscheinen. D « r Distriktsführ «r.

Ortsverwaltnng Rüstringen -Wilhelmshaven.
Dieustag den 13 . Mai , abends 7 30 Uhr

im Lokal Rote Mühle , Bismarckstr,:

Mit-lie-rr -versammlung.
— Tagesordrrung : —

1 . Aufnahmen.
2. Bericht der- Ortsverwaltung.' 3. Bericht dev Wahlkommission.
4 . Kartellbericht,
b. Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erfor¬
derlich. Ohne Buch oder Karte kein Zutritt . (2200

. Der Vorstond.

WWBMM -er Maler
Dienstag de» 13 . Mai 1S18

abends 7 .30 Uhr:

Mitglieder -
" " '

im Edrlweitz , Vörsenstraße.
Da sehr wichtige Tagesordnung , ist vollzähliges

Erscheinen unbedingt erforderlich. 2203
Der Vorstand.

WlMkll

Ett
KW«!

(Sitz Berlin ). Lokal - Werein 136.
Wilhelms Haben - Rüstri « gen.

rlnr Krertas , - ei » 1 b . ru «r » 1919,
vor»» . 10 Uhr , iy Gräges Hotel, Nordstr. 23:

Mlitder-rersm« !«»-.
Alle Verbands -Mitglieder , sowie Kollegen , die

bis zum Freitag ihren Beitritt zum Verband schrift-
lich erklären, wollen zur Versammlung erscheinen.

Mitgliedskarten , Beitragsquittuugsn mitbringen.
2272s Der Vorstand .

'

Mumm Wringen
e . G . m . b. H.

Die Anrzßhlun- -er Dividende
und Geschäftsanteile

erfolgt bk der Zeit vom 18 . bis 28 . Mai 1018,
während den Kassenstunden von vormittags 11 Uhr
bis nachmittags 4 "

Uhr . Das Kontobuch nebst
Mitgliedskarte ist vorzulegen . Wir bitten die Mit¬
glieder , in dieser Zeit das .Geld abzuholen,
22os Der B » bstand.

L IIMMli
UWMö . k. 8

Die seit zwei Tagen in Wilhelmshaven
tagende Delegierten - Versammlung des Reichs-
marine - Unteroffizier -Verbandes sowie der ge¬
samte Verband erheben einmütig schärfsten
Protest gegen die uns von der Entente gestellten
Friedensbedingungen , die nur Haß und Rache
in uns und dem deutschen Voll aüslösen können .

'
Wir flehen nicht um Gnade , wir appellieren
aber an das Menschlichkeitsgefühl aller Na¬
tionen . Von unserer Volksregierung erwarten
wir , daß sie nur einen Frieden gemäß der
14 Punkt ? des Präsidenten Wilson annimmt.
Wir geloben in diesen Tagen schwerster Ent -.
scheidung unverbrüchliche Treue der Regierung

Tlisenlust
Gökerstratze.

GeMWk « WMSuieMr.
Es ladet fceundiichst ein

Mck Freie
WWIMlMM
M « m»

Da « Luvneik
findet voll heute ab auf
dem Sportplatz des Vcr-
eins am Rüstringer Bahn¬
hof statt.

Ist ÄkkOMk»
sind wie fölg,t festgesetzt:
Jngend -Abteilung r

Jed . DieNsta» u.Donners-
tag abend v . S' /s bis 7 Uhr.
Turner und Turner¬
innen : Dienstags und'
D onnerstags v .7 bis 9 Uhr.

Der Vorstand.

8ie-ktli§buM Win.
Störtebscksr - uncl kä « -Wiemken - 81rssss.

Nsiu mit LslltrsIbsisrwA vsrssbouss ,
^ Gl » SLI » i8LSL » Lr « Gr»
ist oooba « siviASu

"
WoobsotaAsu kvoi . NntlLv.

Ibrs VorwübluvA bsebrso sieb »usussiZsu:
7orp .-lVlsscli .- älÄ » t

Oekm u . I ^rau NAMa

xed . koüen
Rüstriugsu , ä»u 10. tlsi 1919.
Ooriobtstrasss 51 , x > s2274

Willi
IlikitlsW

Rüstringen . Gegr . 1891.
Mltttooch , 14. Mai>

abends 9 Uhr

serrammiiiüg
bei K. Rath.

2288s Der Vorstand.
Lür äis vislsv ^ .uk-

morksamksitgu 2U Uns.
Vei -mälilunx

ssAsn vir uvssru besten
On'Nlc. , s2283
Ooorx köplee u . prau

gsb . LtürsuburZ.
OiDnsstrssss 62 .

WMW»
an die frühere 4 . , jetzige
1 . Koinp . der II . Matr .-
Art .-Abt ., Fort Schaar,
sind wegen Abwickelung
deffeiben bis

31 . Ml
bei der 1 . Komp. II . Matr .-
Art . - Abt . eiuzureichen.

Später eingehende For¬
derungen werden nicht
mehr berücksichtigt. s2264

SkkWllttWkN
nach jed. Bild« billig, weit
unter Tagespreis . Keine
Auz. , gr . Garnt . Probe¬
bild zur Ansicht. (2038

Postkarten Dtzd . 8
Annahmestelle gesucht.

Rüstr . I . Peterstr . 81 II , l

und alle übrigen Ver¬
sicherungen 0087

Tel . 498
Bers. -Bureau Merget
Wilhelmsh ., Bödseustr - 4,
gegenüber Oldb . Landesb.

Wilhelmshavener

Bügel -Institut
Königstr . 88, Tel? 1479,
erledigt alle Arbeiten - an
Damen - und Hcrrengarde-
roben promptu .fachgemäz

Für di« vielen Beweise
h« zl . Teilnahme b«r >n
Hinscheid. il uns . lieben
Mutter , für die reichen
Kranzspenden , s«« >e mei¬
nen Arbeitskollegen vom
DockbetriebVII sagen auf
dieseur Wege uns. Herz'
Dank . ES/
M. Meper «. F^mitte-

TmuerMtru
liefert Paul Hug ^



SS. Sahrgautz.
« r . IM. Veilage, »«« 1». Mai !»>!>.

MOmMe LmdeMchmInli.
Der Versammlung sind folgende Angelegenheiten zugegan-

gen : Interpellation Adolf «Schmidt : Welche Maßnahmen ist die
, Regierung bereit und in der Lage zu treffen , um die gegenwärtig

überhandnehmenden Ueberschreiftngen der Ferkelhöchst-
preise zu unterbinden?

Der Finanzausschuß beantragt : Die verfassunggebende Lan¬
desversammlung wolle zur Verstärkung der Gendarmerie
durch Hilfskräfte zu Z 27 des Voranschlags der Landeskasse der
Provinz Oldenburg für 1919 bis 200 090 Mk. nachbewilligen.

Derselbe Ausschuß beantragt : Die verfassunggebende Landes¬
versammlung wolle beschließen : Die Kosten, die durch Dienst¬
beschädigungen von Mitgliedern der Volks wehren bei Aus¬
übung des Sicherheitsdienstes entstehen, werden auf die Staats¬
kasse überrwmmen.

Mehrere Gemeinden Lübecks erheben Einspruch dagegen,
daß sie von Oldenburg eventl . als Kompensationsobjekt verwen¬
det werden sollen. Sie stellen, wie schon betont , lediglich ihre
eigenem Interessen als entscheidend hin.

Ferner fordert der Finanzausschuß : Die Landesversammluogwolle beschließen- in den KZ 2 und 3 des Gesetzes, betreffendUnter st ühnng der Hebammen, vom 21. März 1911,werden die Zahlen „300" Mk. und „490" Mk. durch „690" Mk.
und „800" Mk. ersetzt. Diese Aenderung tritt mit dem 1 . Januar
1919 in Kraft.

Einige Gemeinden des preußischen Kreises Bsrncastel wollen
von «Preußen weg. Sie fordern deshalb >n mehreren Petitionen
an die Landesversammlung «Anschluß an die Provinz Birken-
«feld . Als Grund geben sie an , daß Oberstem -Idar ihr natür¬
liches Wirtschaftsgebiet ist.

Ssz ? «,les . ^
Bekämpfung der ArSeitsnot in Bayern . Die bayerische Re¬

gierung hat 519,6 Millionen Man! für öffentliche Arbeiten zur
Bekämpfung der Arbeitsnot bereitgestellt , von denen 2S3 Will.
Mark aus die innere Staatsverwaltung , 204,3 Millionen Mark
auf die Verkehrsverwaltmng , 72,5 Millionen Mark auf die Forst¬
verwaltung , 7,3 Millionen Mark auf die Berg -, Hütten - und
Salinenvevwaktung und 1,3 Millionen Mark auf die DoMänen-
verwaktung entfallen . Ein Teil der Arbeiten ist bereits im Gang,der Rest soll mit möglichster Beschleunigung in Angriff ge¬nommen werden.

VsLksiVivLfetzerft.
Kanada beschlagnahmt Eigentum Wilhelms l s . Wie aus

Montreal gemeldet «wird , hat die Regierung von Britisch -Kolumbia
beschlossen, „ gewisse Wald - und Forststvecken, die, wie es scheint,das «Eigentum «des deutschen Ex -Kaisers sind "

, zu beschlagnahmen.Es wird , aus der angegebenen Quelle , hinzugefügt , cZ sei nochniemals bewiesen worden , daß «dieser Wald - und Forstbcsitz wirk¬
lich «von Wilhelm II . gekauft worden sei, vielmehr habe sie der
Graf Alvensleben gepachtet. Doch sei Graf Afteusleben nur „ der
Strohmann seines kaiserlichen Herrn «gewesen "

. Und in: übrigen
sei der Besitz hypothekarisch derart übermäßig belastet , daß er
seinen Wert größtenteils eingebüßt Hache. — Es handelt sich offen¬bar um die Liegenschaften, die zwei «Herren von Alvensleben,
Söhne des Grafen Alvensleben -Neugattersleöeu , des früher so be¬
kannten Sportsmannes , in Wancoitver, Britisch-Kolumbien in
Nordamerika , «vor dem Kriege erworben hatten und für «deren
Nutzbarmachung sie in Deutschland eine eifrige Propaganda betrie¬
ben. Daß Wilhelm II . , dem «der Graf Alveuslcbeu -NeugatterS-leben befreundet «war , «diese Bestrebungen vegünstigte , ist gewiß
nicht unmöglich.

Nrrs L .rird.
Mslringen , 12. Mai.

Dis Neichsteztil-Nktiengesellschaft.
Uns wird über die Geschäftsgebahrung der Reichsiextil-

Aktiengesellschaft von zuständiger Seite geschrieben: Der Vor¬
wurf , wonach «die Neichstextil -Äktieugesellschaft beim Verkauf der
«ihrer Verwaltung unterstehenden Beständen an Textilwaren aus
selbstsüchtigen Gründen außerordentliche Verdienste erziele , ist «un¬
gerechtfertigt . Die Reichstextil -Miengesellschast , welche an die
Stelle der früheren Kriegswirtschafts -A .-G . getreten ist, ist keine

rNrrdsV des VsLkss.
Roman von Alfred Bock.

6) - (Nachdruckverboten .)
Für «die Gemütstiefe und Gswissenszartheit Vollhardts war

es «bezeichnend, daß er sich drei Jahre lang in schweren inneren
Kämpfen wand . Endlich raffte er «sich auf und legte seinemGönner ein freimütiges Bekenntnis ab . Er sei in seinein
Kirchenglauben wankend geworden , er fühle sich außer Stande,
dermaleinst von der Kanzel seiner «Gemeinde das Evangelium
nach den Geboten der Kirche zu verkünden.

Der Patron , aufs «höchste ausgebracht , daß sein schönes Geld
verloren und sein frommer Wunsch vereitelt war , zog die Hand
von seinem Schützling ab . Dieser sah sich aller Mittel bar und
von jeder Möglichkeit entfernt , einer anderen Fakultät sich zNzu-
ivenden. Nun «galt es, rasch zu handeln . «Er bewarb sich u«m die
Stelle eines Volksschullehrers , absolvierte eure Probedieustzeit,
worauf er seine Bestallung erhielt . Seit neun Jahren Waltete
er im Städtchen seines Amts und unterrichtete im Geiste der
Liebe, denn die Kinder waren ihm ans Herz gewachsen. Da er
wl Riffe eines Freidenkers stand , spionierte der Stadtpfarrer um
shn herum , doch fand «Vollhardt einen Rückhalt an dem Schu'l-
wspektor, der seine Fähigkeiten kannte . In einer «Ehe von kurzer
Dauer war Hm kein Glück «beschieden gewesen . Bei voller Hin¬
gabe an seinen Beruf blieb ihm Zeit , seinen Neigungen nachzu-
gehen. Er sammelte VolkÄisder und Sagen ui«rd gaib ein stati¬
sches Buch heraus . Ohne «sin Sonderling zu sein , mied er die
Kneipen, «weil er das Kannegießern am Biertisch haßte . Seine
Bücher daheim Waben seine Freunde , und wenn es ihn unter die
Menschen trieb , mischte er sich am liebsten unter das Volk, aus
dem er selbst «hervorgegangen . Er hat eine Freibibliothek be¬
gründet , die sich regen Zuspruchs erfreute . Da stand er abends
verm Ausleihtisch, gab .jeglichem, der kkam, ' Bescheid. Hier bot sich
^amu auch Gelegenheit , ein verständiges Wort an den Mann zu
bringen.

Ein Jahr nach Gründung der Bibliothek kiftdigte «Vollhardt
bsfenUich» Vorträge an . Die Spießer und Honoratioren
schmähten, ein gnädiges Geschick habe das „BM " hierorts .vor

U.uMärungsdusel bewahrt ; nun Müsse der leidige
Schwärmer kommen und die Marmtrompete «blasen . Vollhardt

sich nichts anderes vorgesetzt, als Interesse für die Schätze
^ deutschen Literatur zu Wecken . «Und das gelang ihm in vollem
sftfte «

. Zuerst stellten sich schüchtern ein paar Mine Leute ein,
M reichte das Lokal nicht mehr aus , die Zuhörerschaft zu

Die Philister , die Vollhardt verhöhnt hatten , schwiegen
Ge -heWuis feUM Ersp^ es bestand darin , daß er das

Erwerbs -, vielmehr eine gemeinnützige Gesellschaft. Ihr Aktien¬
kapital ist fast ausschließlich vom Reich, den großen Einzelstaaten
undffeiner Anzahl von «Kommunen aufgebracht worden . Etwaige
Usberschüsse über eine fünfprozentige Verzinsung des Aktien¬
kapitals fallen «an «das Reich. Weder die Mitglieder , des Auf¬
sichtsrates noch des Vorstandes erhalten Tantiemen . In «dem
Aufsichtsrat sitzen «die Vertreter der Reichsministerien , der einzel-
staatlichen Ministerien , sowie des Handels , des Handwerks , der
«Industrie nsw . Die Richtlinien für die Preispolitik der Reichs-
textil -Aktiengesellschaft werden durch das hierfür zuständige Reichs-
bsrwsrtungsamt «festgelegt. Lediglich im Aufträge des ReichSver-
wertungsamtes leitet die Reichstextil -Aktieugesellschafr die Waren
«ans den Beständen der Heeresverwaltung in die bürgerliche Wirt¬
schaft über . Die Durchführung wird von dem Kommissar des

.Reichsverwertungsamtes für Textilerzeugnisse überwacht . So ist
„ ein erlaubter " wie sin unerlaubter Kriegswucher in der Preis¬
politik «der Reichstextil -Aktiengesellschast ausgeschlossen.

Auf die Einkaufspreise darf «die ReichZtextil-Aktiengeseklschäft
lediglich auf ihre Verwaltrmgskosten und die der Reichsbekleidungs-
stells einen geringfügigen generellen Aufschlag rechnen. Soweit
es sich um Waren handelt , die von der Heeresverwaltung über¬
nommen sind, ist diese für die Preisbemessung zuständig . Die(
Heeresverwaltung wurde in eingehenden Besprechungen , «die zwi¬
schen dem -Reichsschahministerium , dem Ministerium für wirt-
fchaftliche Demobilmachung , dem Kri -sgsministerium und der
Reichstextil -Aktiengesellschaft stattfanden , ermächtigt , bei den
UeberweifiMgen von Texttlien «an di« Reichstextil -Aktiengesell-
schaft nicht etwa in jedem Falle ihre Einstandspreise zugrunde zu
legen — diese sind meist nur mit Mühe und unvollständig festzu¬
stellen, soweit nicht überhaupt Enteignungen , Beschlagnahmen oder
Anforderungen vorliegen , sondern «inen «einheitlichen , prozentual
genau festgelegten Aufschlag Es di«e Friedenswerte in Rechnung
zu stellen. Die Friedenswerte werden durch Sachverständigen-
Kommifsionen , welche bei der Heeresstelle und bei der Reichs-
textil -Aktiengesellschaft unabhängig von einander tätig sind, sest-
gelsgt . Die Hoeres- und Marineverwaltung hat die Waren im
In - und Auslande zu «ganz verschiedenen Zeiten , des Krieges er¬
worben , beschlagnahmt, konfisziert oder enteignet . Bei den wäh¬
rend des Krieges im neutralen Ausland und in den besetzten Ge¬
bieten gekauften Waren , bei den Kriegsstoffen , bei den Ersatz-,
Misch- und Papiergarngeweben muß mit so außerordentlichen
Verlusten gerechnet werden , daß die zum Teil noch aus Friedens-
Material hergest-ellten hochwertigen Textilien entsprechend höher
verkauft werden müssen. Weiter muß darauf Rücksicht genommen
werden , daß bei den durch die Kriegs -Akohstoff -Abteilung während
des Krieges in deutschen Fabriken «in Auftrag gegebenen Waren
die Rohstoffe zu ständig glvichbleiben'den Preisen den Fabriken
überlassen wurden , obwohl sie durch die Heeresverwaltung zu
einem vielfach niedrigeren Preise eingekaust waren . So können
die Einstandspreise einerseits gar nicht mehr ermittele werden,
andererseits stellen die Preise , welche den Fabriken und den ein¬
zelnen Heeresstellen bekannt «sind, nicht etwa sie tatsächlichen Ein¬
kaufswerte der Waren «dar , sondern sie bergen oft recht bedeutende
Verluste in sich, die irgendwie wieder ausgeglichen werden müssen.
In keinem Falle können sie die Grundlage für die Verwertung
«darstellen.

.Da die Neichstextil -Aktiengesellschaft die Waren an sämtliche
von ihr als «beiieferuiigsberechtigt anerkannte Gruppen ( Industrie,
Konfektion, «Großhandel , Kleinhandel , Handwerk und Konsum-
Vereine) zu den gleichen Preisen weitsrgibt , würde es für die
Reichstexiil -Aktiengesellschaft eine geradezu undurchführbar ? Auf¬
gabe sein , wenn nicht einheitliche Preise rorlägen.

Endlich muß bei der Hinausgabe von Waren aus heereseige-
nen Beständen auch Rücksicht darauf genommen werden , daß eine
einheitliche Preispolitik auch in bezNg auf die Verbraucher be¬
trieben wird , d . h . , daß die Fertigware , welche größtenteils noch
aus gutem Friedensmaterial her-gestellt ist, nicht etwa jetzt wesent¬
lich billiger in den Verkehr gebracht wird , als die von der Indu¬
strie gegenwärtig neuanzufertigenden Waren . Diese Waren stellen
sich unter Berücksichtigung der Nohstoffpreise, der Arbciterlöhne
und der sonstigen Fabrikationserschwerungen auf etwa das 10 - bis
14fachs des Friedenspreises . Wenn nun die Ncichstextil-Aktien-
-gesellschaft jetzt sine Störung des Marktes ftrch die Hinausacbs
billigerer und wertvollerer Erzeugnisse herbeiführen «würde , wäre
es der Fabrikation unmöglich, später die aus den oft minder¬
wertigen Garnen hergestellten Erzeugnisse abzusetzen, ja es wäre
sogar zu befürchten , daß die Industrie die Usbernahme der Garne
und die Fortführung der Fabrikation verweigern würde.

Eine Sitzung des Gesamtstadtrats wird am Donnerstag
nachmittag 4 Uhr i'm Rathaus Wilhelmshavener Straße mit fol¬
gender Tagesordnung statffinden:

1 . Tar -fferihöhung der Straßenbahn.
2. Annahme hauptamtlicher technischer Lehrerinnen.
3. Besoldung der städtischen Lehrer . , .
4. Erhöhung der MarBstcmidgelder.
6. GrunÄstückserwerbungen.
7. Antrag dev Mrbeiter -Turirverefte aus völlig unentgelt¬

liche Ueberckassnngvon Turnhallen.
8. Wahl von Einkammensten -erschätznngsmitgliedern.
9. Wahl der Schulvorstände.

10 . Verschiedenes.
11 . «Vertrauliche Sitzung.

Gegen den Eierwucher , Wir werden gebeten , dararff auf¬
merksam zu machen, daß die Hühnerhalter und Händler im Eier¬
handel sich «gegebenenfalls des Wuchers schuldig machen und daß
unnachstchtlich gegen sie eingeschritten wird , wenn sie nach Auf¬
hebung der Zwangsbewirtschaftung und der Höchstpreise unver-
hältniZmäßig hohe Preise für Eier fordern.

Betrifft Notgeld . Das Rüstrtnger Notgeld wird ungültig!
Die von der Stadt Nüsiringen hera -usgegebe-nen Zwanzig - und
Fünfzigmarkscheine werden nur noch «bis zum 20. d. M . bei der
Kämmercikasse und der Nüstringer Sparkasse zur Umwechselung
angenommen.

Die Neuwahl des Magistrats , Vor einigen Tagen brachten
wir eine Notiz über die Neuwahlen «des Magistrats und über die
Auffassungen der maßgebenden Fraktionen über die Verteilung
der Sitze . «Darauf ist im Tageblatt « ein Eingesandt erschienen, in
dem über eine solche Verteilung der Sitze «Klage geführt wird.
Der Einsender erklärt sie für eine Vergewaltigung der Bürger¬
lichen. Die verbundenen Listen des Wirtschaftsbundes , der Deut¬
schen Volkspartei und des Zentrums hätten zusammen «vier Man¬
date inne, ebenso «viel wie die Demokraten und damit den gleichen
Anspruch wie diese. Demgegenüber muß daraus hingewicsen
werden , daß die Listeuvevbindnng die drei genannten Parteien
nicht zu einer einheitlichen macht. Sie treten nach wie vor ja auch
getrennt auf . Im Falle einer Berücksichtigung in dem im Einge¬
sandt beregten Sinne würde eine der kleinsten Gruppen , mit ^
einem oder zwei Sitzen , eine Vertretung im Magistrat verlangen.
Eine solche Verteilung ist nirgends üblich und liegt nach Ansicht
der stärksten Fraktionen nicht im Sinne wirklicher Demokratie . «
«Daher kann auch von Vergewaltigung keine Red ? sein, vielmehr
erheben die kleinen Parteisplitier hier einen Anspruch, der völlig
ungerechtfertigt ist.

Ausscheide» des Großherzvgtiims Luxemburg aus dem deut¬
schen Zollgebiet . Das Großherzogtüm Luxemburg ist aus dem
deutschen Zollgebiet auSgeschieden. Postsendungen aus Luxemburg
sind demnach von jetzt an «wie andere vom Ausland eingehende
Sendungen zu behandeln . Kästchen mit Wertangabe und Pakete
aus Luxemburg müssen von einer Zollinhaltserklärung begleitet
sein . Zollfrankozettel sind im deutsch-luxemburgischen Verkehr
einstweilen nicht zulässig.

Entlirfsungsauzüge . 1 . Die Reichsregieruug hat die Mittel
bewilligt , um den in der Zeit vom 1 . Juli 1916 bis 9 . November
1918 mit Versorgungs -Berechtigung entlassenen «Kriegsbeschädigten
mit niedrigem Einkommen einen Entlassnngsanzng zu gewähren.
2 . Als niedriges Einkommen in diesem Sinne soll gelten , wenn
«der betreffende Versorgnngsberechtigte in Gemeinden mit weniger
als 50 000 Einwohner » weniger als 3000 Mark , in Gemeinden mit
50 000 bis 100 000 Einwohnern weniger als 4000 Mark und in
Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern weniger als 5000
«Mark steuerpflichtiges Einkommen besitzt . Zur Bemessung der
Einwohnerzahl sind Nachbargemeinden dann zusammenzufaffcn,
wenn sie ein einheitliches «Wirtschaftsgebiet umfassen, wie die
«Vororte großer Städte . 3. Der Anspruch auf der: Entlassungs¬
anzug ist schriftlich oder mündlich bei dein zulländtgcn Bezirks-
kommando geltend zu machen unter Vorlage des Militärpasses , des
Rentenbuches und des «Steucrzettels . Bê Versorgungsberechtig-
ten , die Nicht steuerpflichtig sind, tritt an L-tclle «des Steuerzettels
eine einfache Bescheinigung der zuständigen Gemeindebehörde
( Polizei , Gemeindevorstand usw.) über die Höhe des Einkommens
und die Berechtigung zum Empfang einiÄ Entftssungsanzuges
nach Ziffer 1 und 2 . 4 . Kann der «Anzug nicht sogleich« ausgehän¬
digt «werden , so vermerrt das Wem rkskommundo den Anspruch nn
Militürpaß und «gibt dem Paßinyaber Nachricht, wenn der Anzug
zur Abholung bereit liegt . 5 . Der Enttcrffungsanzug ist in dem
Umfang zuständig , wie «sur die nach dem 9 . rco -oember 1918 Ent¬

Me «.
W . k

Vertrauen seiner Pfleglinge besaß . Auch «diese hatten ihre
geistigen Bedürfnisse ; allein sie offenbarten «sich nur dem, der
ihr Seelenleben , «der ihr Stammeln verstand . Herkunft und
Kenntnis des geringen Standes kamen Vollhardt dabei zu
statten . So war er ganz in seinem Element . Das Schicksalhatte
ihn aus dem Volk heraus im Kreislauf zum Volk zurückgeführt.
Die Wegstrecke mit ihrer «Bitternis hatte er überwunden . Trüb¬
sinn und Unfriede waren ihm fremd . Er stand nicht hoch und
«
doch trug ihn das «Bewußtsein empor , auch an feinem Platz der
Menschheit zu Nützen. -

Es war an einem «Sonntag Vormittag , daß die Belloffen mit
Staubtuch und «Besen -im Arbeitsstübchen des Lehrers hantierte.
Auf de-m«kunft-lcfen Schreibtisch lagen allerlei Bücher und Zettel
zerstreut . Wshutsam fuhr -sie zwischen durch, daß alles an seiner
Stelle bleibe . Vor Jahresfrist war 's ihr passiert , «daß sie ein
Schriftstück fortgeräumt und hinterher nicht mehr gefunden hatte.
„Frau Welloiff,

" sprach der Herr Vollhardt selibigmal, „
' s war

nur ein Stück Papier . Da war ' am Eud ' nichts dran gelegen.
Aber «was drauf stand, «das schüttelt man nicht -aus dem Aermsl.
Wer weiß , ob ich

' S wieder zusainm -enbring ' !
" Und war betrübt

hinausgeyantzen . «Sie hätt ' sich -g-erad ,-verroppen " «können . Dem
guten Mann das anzutun ! Und sie suchte, bis sie schier Lurmelig
war . Ja Proflemcchlzeit ! Das Papier war fort . «Seit «der Zeit
hatte sie -Manschetten -vor dem Schreibtisch und rührte nicht u-m
die Welt mehr -etwas an.

In derlei Sachen «war der Herr Vollhardt «häKig wie er
überhaupt in seinem Haushalt auf Ordnung «hielt . Seins und
des Theo Wäsche legte er selbst in den Schrank . Die Waschgret,
die Schlaubergern , nahm manchmal Chlor . Das war der Ruin
für die Leinwand und gab Löcher und «Risse. So wns machte

^>en Lehrer fuchsteufelwild . Kniffe -und Pfiffe Ware.» «ihm ver¬
haßt . Und daß er seine «Sach ' zwsaMmenhielt , darin hatte er
gewißlich recht. .

Am Essen Tna-ppte er sich nichts ab . Das schickte
ihm die Adlerwirtin so reichlich, -daß es abends noch langte . Ob¬
wohl er sin schmales «Einkommen hatte , schenkte er unter «der
Hand viel fort . Freilich immer auf seine «Art . Einmal kam ein-
armer - Schlucker. Der gab sich für einen Lehrer aus . Er habe
seine Stelle verloren und wolle Nach Amerika . Noch fehle ihm
das Reisegeld . Der Herr «Vdklihardt saß gerade «bei Tisch und lub
den „Kollegen " Sin, mitzuhMien . -Beim Essen fragte er ihn kreuz
und quer und hatte bald «heraus , daß der «Schnorrer 'seine Lebtag'
kein «Schakneister war . Er ließ ihn ruhig fertig essen. Dann
nahm er ihn gehörig ins Gebet . Der Mann fing ein Geheul an,
zum Erbarmen . , Er sei von «Haus Schneidergessll , «die Not habe
ihn in die Lüge getrieben . Er «HNbe sich redlich Um Arbeit be¬
müht , in seinen Kleiderfehen weise ihm jeder Meister die Tür.
Da Kalte der Herr Volkhandt einen Anzug hexHei und shvchWM

ein paar feste «Stiefel . Flugs «zog sich Das Schneidevlein Um und
war nicht mehr znm Wredcrerrennen . Den Tag darauf fand er
in Kraftfeld Arbeit unv schrieb einen wunderschönen Brief . Den
las der Herr Vollhardt und tat so vergnügt , als ob ihm das leib¬
hafte Glück über den Weg gelaufen sei.

«Mt «den „besseren" Leuten im Städtchen verkehrte der
Lehrer nicht. Seine «Kollegen hielten sich von ihm fern , weil er
im «Geruch eines Demokraten stand . Schade um den gescheiten ^
Mann ! Das Damoklesschwert hing über seinem Haupt . Da
brauchte bloß ein anderer Schulins -pektor zu kommen, schnapp!
ging's ihm an den Kragen . Dann forschte man «wohl von oben : ^
wer von seinen Kollegen ist Gutfreund Mit ihm ? Ja , hieß es,
der geht zu ihm und jener . So , so ! Das genügte , einen umS
Amt «zu bringen . Schade um Lein gescheiten Mann ! Aber wie
die Dinge nun einmal lagen , keine Vertraulichkeit mit ihm«

Der ÄNWge Mensch, der Vollhardt besuchte, war Herr Am¬
brosius DaquS , Fabrikant des «weitbekannten russischen Mogen-
likörs , «genannt Daquewitsch . Das war ein fideler SecWger,
dessen Verstand und Menschenkenntnis die mangelnde höhere
Bildung ersetzten. Abgesehen von seinem Destillat liebte Herr
Daqus auch sonst «einen «guten Tropfen . Dieweil ihm der
„Rachenputzer " seines Freundes Vollhardt sozusagen ein Loch ! in
den Magen fraß , hatte «er eft für «allemal ans „Gesundheitsrück¬
sichten" um die «Erlaubnis gebeten , bei den abenMichen N-
su-chen seinen eigenen Wein trinken zu «dürfen . Regelmäßig
schickte «er sein Faktotum mit einem Korb feiner Marken voraus.
Der Lehrer profitierte davon und «becherte mit . Zitweilen
kneipten die beiden durch. Die Belosfen war dahinter gekom- .
men, , doch schwieg sie fein still . Der Herr Vollhardt lebte so ein¬
gezogen, hatte Tag für Tag seinen Plack . Warum sollte der,
nicht einmal über die Stränge schlagen ?

,
Dann wußte sie aus

eigener «Erfahrung : So 'n kleiner Schwips war nicht zu ver¬
achten. Da

'
fühlte «man sich federleicht und aller Sorgen ledig.

Das Arbeitsstübchen war blitzblank. Eben g'ftjg die Bell-
affen daran , «das Schlafzimmer in OrÄnung zu bringen , als
Vollhardt mit ssftsm Buben her -eintrat . Der stattliche Mann-
mii dem freien Blick , -der Junge , seinem Vater «Wie aus dem
Gesicht geschnitten — die «beiden konnten sich sehen lassen. Sie

los . «Gegen ihre smsstigs Gewohnheit ging die Wie heute nicht
darauf ein . Dem LShrer , der jede Falte ft ihrem Gesichte
kannte , «siel ihr «Benehmen «ans , und er fragte freundlich:
s „Frau Belloff , «wo fehlt 's ? "

Die Belloffen wollts nicht mit «der Sprache heraus . Da «
schickte Vollhardt den Buben fort und wiederholte « seine Kcags
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Schädigung an Stelle des Anzuges oder einzelnerStücke

h dem Kriegöbeschädigtennur mit - hrem Einverständnis
wettwn. Dem Wunsche der Anfpruchsverechtigtenaus eine

Kl ^ TraMvert oder « nen Mvilanzug ist nach Mogiich-
«nftprechen, sie find jedoch darüber cufzuklären, Latz die

ArvilM̂ üge je »ach Herckunst oder Herstellungsart rm-
Ei» tttSSdingßer Anspruch^ wischen Zivil oderNnfform
, Hann bei der cmtzervrdontttchenKnappheit unserer Be-

leider nicht zugestanden werden . Diese Bestimmung gilt
stur für die Armee.

GlciMeit -Austräzerinnen . Die Genossinnen , die sich laut
Beschluß der letzten Versammlung zum Austragen der Gleichheit
bertzit erklären , wollen sich im Parteisekretariat einfinden.

Vokträge , Thealek , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Die Fr eile Turnerschaft verlegt von heute ab ihren

Tuvnlbetrieb aus der Halle nach dem frischen grünen Sportplatz
am Mustring er Bahnhof . Die Mitglieder des Vereins werden
davon sicherlich regen Gebrauch machen, um ihren Körper und
Geist stählen und stärken zu können . Die Turnstunden sind auf
Dienstags und Donnerstags festgesetzt. Die Jugend -Abteilungen
turnen von 6 )4 lbis 7 Uhr , die Turner und Turnerinnen
von 7 Ibis 9 Uhr abends . Die Eltern der Jugend - Abteilung
werden gebeten , ihre Kinder regelmäßig und pünktlich zum
Turnen zu schicken . lli.

Oldenburg , 12 . Mai.
Der Ladenschluß der Geschäfte ist vom Stadtmagistrat auf

7 Uhr abends festgesetzt. . Die achtstündige Arbeitszeit der Ange¬
stellten wird dadurch nicht berührt.

Einbrüche . Bei dem Zigarrenhändler Müller am Damm
wurde eingebvochen und der ganze Zigarrenbestand gestohlen.
Auch an der Ofener Straße wurde eingebrochen . Hier fiel den
Einbrechern einige Gläschen Saft , Wein und ein Topf Marme-
Ssör in die Hände . Nachdem in letzter Zeit verschiedentlich Vieh-
tzÄbsiähle vorgekommen sind, gehen jetzt nachts Patrouillen , um
8s » Dieben das Handwerik zu legen.

Eversten , 12 . Mai.
vre erste Gemeinderatssitznng des nengewählten Gemeinderals

fand am Freitag nachmittag 4 Uhr in Holzes Wirtshaus statt.
Nach Einführung der nengewählten Mitglieder ( 12 von 18 ) fand
die Wahl zweier Beigeordneten statt . Unsere Genoffen verlangten
als stärkste Partei in der Gemeinde nach parlamentarischem Neckstden ersten Beigeordneten . Die bürgerlichen Mitglieder waren
nicht bereit , dieses Recht anzuerkennen und der Wählgang ergab
Stimmengleichheit zwischen dem Mitglieds Kahser und unscrm.
Genossen Behrens . Das Los entschied für Kahler . Zum zweiten
Beigeordneten wurde dann mit 10 Stimmer/Genosse Behrens
gewählt . Auf Vorschlag -des letzteren wurden dann fünf Kom¬
missionen gebildet und je drei Sozialdemokraten und drei Bürger¬
liche tn jede Kommission hineingewählt . Verwaltnngsausscknß:
Behrens , Hüll , Frerrs , Kays-er, Kottenbrink und Wieting ; Finanz¬
ausschuß :

. Thurm , Nüsch, Meyenburg , Wiering , Kahser , Pop-
Hanken; Licht- und Wasserkommiffion : Henner , I . Hibbeler , Eilers,Kottenörink , Kahser , Drü -ggemann ; Straßen - und Wegekommis¬
ston : Behrens , I . Hibbeler , Thurm , D . Hibbeler , Mittwollen,
Kuhlmann ; Ban - und Wohnungskommission : Frerrs , Eilers,
Meyenburg , Kottcnbrink , Kuhlmann , Schmalriede . In die Armen¬
kommission wurden delogiert die Mitglieder Meyenburg , Tburm,
Rrttwollen und Brnggem -ann . Eine errege Debatte entstandKann über die Wahl von sechs Schätznrigsansschußmitgliedern.
Schließlich wurden gewählt : Krankenkasfenoeamier Heiiir . Hen¬
ning , Eversten II , Zimmermann Diedrich Hibbeler , Ofen , Tischler¬
meister Johann Frerrs , Wechloy, Landmann Diedrich Köntje,
Ofenerfeld , Gastwirt Carl Behrens , Eversten I , LSndmann Seinr.
Schm-alriede , Friedrichsfehn . Als Beisitzer zum Mieteinigungsamtwurde an -Stelle des verzogenen Postsekrrrärs Bakhus der Cisen-
bahn -Stcindrucker Otto Heitmann gewählt . — Besck ' loss « - wurde
dis Errichtung eines Statuts nach Z 18 Abs. 2 des Schulgesetzes,betr . eine andere Zusammensetzung des Schulvorstandes , ebensodie Errichtung einer Geschäftsordnung . Beide Sachen wurden
dem Verwaltungsausschuß zur Ausarbeitung überwiesen . Nach
Verhandlung einer ganzen Reihe kleinerer Sachen und namentlich
Beschwerden unlserer Genossen über Straßen - und Wege-Ange-
legenheiten -usw., erreichte die Sitzung gegen 0 Uhr ihr Ende.

Die Bslkswehr in Eversten ist ziemlich 600 Mann stark.

Fedderwarden . Die Fahrgelegenheit zwischen unser -m
Orte und Wilhelmshaven -Rüstrmgcn hat sich in letzter Zeit bedeu¬
tend Verbeffert. Außer dem Postverkehr hat Posthalter Gerdcs
seine regelmäßigen Fahrten von -Rüstringen nach Hooksiel wieder
ausgenommen . Außerdem fährt alltags ein Schalwagen von

Fedderwarden nach WilhelmSHMU . Mftchrk kost FÄNeovarMr
morgens 7 Uhr mit dem Schulwagen , um 8,1ö Uhr mit der großen
Post , nachmittags 8,16 Uhr mit Post Gerdes in der Richtung nach
den Städtern Abfahrt -von Wilhelmshaven bei Homfeld , Ecke Bis¬
marck- und Gökerstraße , um 7ch0 Uhr, Post Gerdes . Diese fährt
durch dis Marktstraße , WilhelmShavener und Genossenschafts-
stratze. Um 1 Uhr rssp . 1,80 Uhr (der Stundenplan der Luisen-
schule ist noch nicht bestimmt festgelegt) mit dein Schulwagen von
Homfeld durch die Msrnarckstvaße , und um 8,30 Uhr ab Posthof
Wilhelmshaven fährt die große Post.

( ?) Jever . Allgemeine Ortskraukenkasse. Da
nur seitens des Vorstandes eine -Vorschlagsliste für die Wahl der
Ausschußmitg -lieder eingereicht ist, fällt dis auf Sonntag den 13.
Mai angssetzte Wahl des Ausschusses aus.

( ? ) — Verteilung von Speck. Hier gelangt in nächster
Zeit Speck zur Verteilung , jedoch nur an Haushaltungen mit drei
und mehr Kindern , an -werdende und stillende Mütter und beson¬
ders notleidende Personen . Meldungen bis zum 12. d . M . im
Rathause.

( ? ) — Schlachterzwangsinnung. Mit dem 18.
Juni wird eine Schlachterzwangsinnung für Stadt und Amt
Jever errichtet.

( ? ) — Ungeteilter Unterricht. Obwohl am Marien-
jHmnasium der ungeteilte Unterricht schon seit langem eingeführt
ist, zögert man noch mit der Einführung desselben an der Kna¬
ben- und Mädchenschule. Bei der Umfrage haben sich die meisten
Eltern für denselben ausgesprochen . Namentlich für die Sommer¬
monate sind die Nachmitta -gsfreistunden oder Kinder den Eltern
zur Gartenarbeit recht passend.

Barel . Gewerkschaftskartell. In der letzten Sitzung
wurde von verschiedenen Delegierten darüber Klage geführt , daß
die Lehrlinge bei verschiedenen Handwerksmeistern immer noch bis
zu 10 Stuckden am Tage beschäftigt werden . Es wurde eine Ar¬
beiterjugend -Schutzkommission gebildet , die die einzelnen Werk¬
stätten zu kontrollieren hat . Es werden diejenigen Betriebe , wo
die Lehrlinge trotz Verwarnung immer noch über 8 Stunden be¬
schäftigt werden, zur Anzeige gebracht. Meldungen sind an den
Obmann der Komission, Karl Möller , Varel , Waisenhausstr . 4, zu
richten . Gleichzeitig werden die Eltern der Lehrlinge an dieser
Stelle darauf hingewiesen , daß die Zusammenkünfte der Arbeiter¬
jugend jeden Mittwoch abend 8 Uhr stattsinden und die schulent¬
lassene Jugend -cm den Abenden teilnehmen kann.

Einswarben . Ein armer Arbeiter mit großer Familie und
kranker Frau im Haus verlor auf dem Wege von Schlachter
Töllner bis Phiesewarden ein Portemonnaie mit 4g Mark . Der
ehrliche Finder wolle das Geld bei -unserer Filiale in Eins¬
warden .mbgeben.

X Nordenham . Aus der Versammlung des Wahl¬
vereins. Nach Verlesung des Protokolls erstattete Wübbenhorst
den Kassenbericht. Die Gssamteinnahme betrug 2989,07 Mk. , die
Gesamtausgabe 2942,12 Mk., Kass-enbestand 46,98 Mk. Alsdann
gaben die Geiwsscn -Breutigam , Eisner und Ja -nke Bericht über die
letzte Stadtratssitzung . In der Aussprache darüber wurde ange¬
regt , mehr Bedürfnisanstalten zu bauen . Genosse Morisse will
das Submissionswesen abgebaut wissen; er regt an , Tarife auzu-
legen und auszuführende Arbeiten den Gewerkschaften zu über¬
geben, die sie alsdann verteilen können. EiZner versprach, dafür
Sorge tragen zu wollen , daß das Submis -sionsweseu in Zukunft
gerecht gehandhabi werden soll. Morisse wünschte, daß bei Kleinig¬
keiten ein Tarif vorgelegt werden soll; dabei soll das Submissions¬
wesen vollständig ausgeschaltet werden . Genosse Bönig stellte den
Antrag , daß ein Teil des Grases in der Friedeburz nur an Klein¬
tierzüchter verpachtet werden soll. Um einer Preistreiberei vor-
gubeugen , sollen für die einzelnen Parzellen Lreise festgesetzt und
die Parzellen ausgslost werden . — Unter Sonstigem Kurde mit¬
geteilt , daß die Versammlungen in Zukunft au jedem ersten Don¬
nerstag im Monat stattfinden . Die Meldestelle ist beim Genossen
Harms . — Einen breiten ' Raum nahm die Lsbensmitteldeöatte
ein . Genosse Eisner ersuchte, doch mit Beweisen an den Arbeilcr-
rat heranzutreten . — Beantragt wurde , daß die Gewerkschafts-
bibliothek der Bücherei des MÜ -ungsvereins augeschlossen werde.
Das Recht an die Bücher bleibt bestehen. Der Antrag wurde an¬
genommen.

Delmenhorst . Die Gründung einer Einwohner¬
wehr ist auch in Delmenhorst beabsichtigt. In einer am letzten
Freitag statige -fundenen Parteivevsammlung referierte der Vor¬
sitzende des Landesausschusses für die Sicherheitswehr des Frei¬
staates Oldenburg , Genosse Graeger -Oldenburg , über Zweck und
Notwendigkeit der Wehr . Nach den aufgestellten Richtlinien soll
die Wehr den Zweck haben , die Bevölkerung vor Räubereien,
Plünderungen und Diebstählen , zu bewahren . Bei irgendwel¬
chen wirtschaftlichen Kämpfen , Streiks usw. , bleibt die Wehr
neutral . Nach den eingehenden Darlegungen des Referenten
wurde die Notwendigkeit einer Sicherheits - resp . Einwohnerwehr
für Delmenhorst einstimmig anerkannt und zum Ausdruck ge¬
bracht, daß recht viele Parteimitglieder der Wehr beitreten
möchten.

^ . SkSDklfcher Wa scyev errauf . Der Kommuuar-
verband Stadt Delmenhorst hat einen Posten Halbleinen , Rein¬
leinen , Hemdentuch, Bettücher , sowie Da «« « - umd Herren¬
hemden^ zum Teil aus rein Leinen gearbeitet , Dame »«schürzen,
Damenhosen und Erstlingshemden abzug -eben, die in den Einzel-
Handelsgeschäften der Branche verkauft werden . Bezugsscheine
werden unter VorlvMrng der Kleid.evkarte im Rathaus , Zimmer
25, ausgestellt . Die Ausgabe erfolgt von heute an . Zugleich
kommt

,
Nähzwirn -nrit zur Verteilung gegen Bezugsschein.

Nrrs erNerr LVstt.
Eine Millionenstistung . Wie ein Bericht aus Regensburg

meldet , hat Fürst Thurn und Taxis zur Ansiedlung Kriegs¬
beschädigter und Arbeiter eine Million Mark gestiftet und zahl¬
reiche Bauplätze zur Verfügung -gestellt. Es kann bereits in näch¬
ster Zeit mit dem Bau von 800 Einfamilienhäusern in Regensburg
begonnen werden.

Berliner Nanbzüge . Berliner Blätter berichteten am Sonn¬
abend : Ein schwerer Ei n -bruchsdieb stahl wurde bei der
Bankfirma Masse und Sachs , Unter den Linden 14 , verübt . Am
Freitag abend gegen 7 Uhr erschienen im Geschäftsloka-l der Firma
zwei gutgekleidete Damen und erkundigten sich bei der allein an¬
wesenden Reinemachefrau , ob die benachbarten Räume in der
ersten Etage zu vermieten seien. Die Auskunft lautete ver¬
neinend , da in den fraglichen Räumen die Chikagoer Daily News
ihr-e hiesige Vertretung hat . Im Laufe der Nacht haben nun die
Einbrecher mit einem Nachschlüssel das Bureau dieser Zeitung
geöffnet , haben die Tven -nun -gswand zu denn Bankgeschäft durch¬
brochen und gelangten auf diese Weise in den Kaffenraum der
Firma Moss-e und Sachs . Hier versuchten sie zunächst, den -ge¬
panzerten Geldschrank an der Vorderseite zu öffnen ; da dies aber
mißlang , zerstörten sie die Seitenwand des Tresors an dsr oberen
Kante . Der Inhalt dieses Teiles des Geldschrankes fiel den Ein¬
brechern in die Hände . Sie -erbeuteten 80 000 Mark bares Geld,
eine Anzahl Dividendenbogen der rheinischen Möbelstoff A .-G.
ohne Mäntel , ferner Mäntel der Gladbacher . Wollindustrie ohne
Kuponbogeu und einige andere Wertpapiere.

Ein schwerer Raub überfall wurde in später Abend¬
stunde in der Schankwirtschaft von Brvß , Koloniestraße 137, ver-
Wt . Eine aus neun Personen -bestehende Gesellschaft hatte in dem
Wkale Platz genommen und stark gegiecht . Als gegen 11 Uhr dis
Gäste -auszubrechen schienen, fielen sie plötzlich über den Gastwirt
und -dessen Ehefrau her und schlugen beide zu Boden . Dann
tränkten die Verbrecher Taschentücher mit e -. ner betäubenden
Flüssigkeit und legten sie ihr« . Opfern auf >aS Gesicht. Beide
verloren nach ganz kurzer Zeit die Besinnung . Die Verbrecher
raubten dann Broß eine schwarze lederne Brieftasche , die 28 - 00
Mark bares Geld und wertvolle Papiere enthielt : leinen Mmtar-
paß, seinen Gewerbeschein für Pferdchandel , einen Reissauswtts
mit Lichtbild für Deutschland , seinen Mietvertrag und « ne Quit¬
tung über 1850 Mark . Als Broß einen Augenolick zur Besinnung
kam, verließen die Räuber die Gastwirtschaft . Der Beraubte seht
auf die Wiederbeschaffung des geraubten Gutes eine Belohnung
bis zu 500 Mark aus.

Unruh « , in Stendal . Eine große Menschenmenge stürmte
am Sonnabend in Stendal ein Ersatz-Lebensmittelmagazin . Als
Regierungstruppen « „ griffen , kam -es zu Straßenkämpsen . Eine
Frau wurde getötet, neun Personen , darunter « n Polizeiwacht-
meister , schwer verwundet . Später wurden ,n den Haupt¬
geschäftsstraßen Plünderungen vorgenommen , die SchaufenM
eingedrückt und die Läden beraubt.

Streik der „ Kavaliere " . In einem Aufruf « nes sparsamen
Jünglings ist -im Meißner Tageblatt u . a . folgendes zu lesen:
„Die Revolution hat uns gleiche Rechte für Mann und Weib
gebracht. Infolgedessen fordern wir die Ju ^ nd -von Meißen
und 'Umgehend aus , die Damen in Zukunft nichtEyr frerzu-
Halten . Wenn die werten Damen gewillt sind, .sich Sonntags
mit uns AUamüsieren , dann sollen die Kosten AUgleichen Tellen
getragen werden .

" — Recht hat der „Kavalier . _ _

Literat « v.
Von der Neue » Zeit ist soeben das 6 . Heft vom 2 . Band des

37. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes k^ben
wir hervor : Der deutsche Völkerbundentwurf . Von Herrlich
Lunow . — Streikrecht und Sozialismus . Von A. Knoll . — Zur
Vorgeschichte des Kommunistischen Manifestes und der Arbeiter-
internationale . Von Ernst Drahn . — Dis Romane Walter von
Molos . Von Jcffef Kliche. — Revolutionsliteratur . Besprochen
von Karl Vorländer . Literarische Rundschau : Hermann Wendel,
Südosteuropäische Fragen . Von lg. F . Flux , Bauinspektor , Wie
wohnt 'die Familie im Eigerchaus billiger als -in der Mietwohnung ? -
Von F . Oertel . — Notizen : Kommunale Wohnungsämter.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von 6,60 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe '
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt weroen . Das ein-
zelne Heft kostet 50 Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung.

eindringlich . Nun packte sie aus und erzählte umständlich, was
sich mit der Lene Launsbach und dem Notarschreiber zugetragen.Sie habe die Lene in ihr Herz geschlossen. Die sei treu wie
Gold. Habe sie sich von dem Lumpes auch überstülpen lassen,
sei sie doch tausendmal besser wie andere , die -mit ihrer Ehrbar¬keit die Wacken voll nähmen , insgeheim aber grundverdorben
fiten . Das sei das Schöne bei der Lene, daß kein -Arg u :id kein
Falsch an ihr sei, daß man durch sie durchgucken -könne. Kaum
ans dem Spital entlassen , habe sie sich mit dem Schollas aus-
einan -dergeiseht. Das Geld , das er ihr angeboten , habe -sie zurück-
geüviesen. Das Ende vom Liede sei, daß der schlechte Kerl die
Stadlern heirate . Das saubere Pärchen sei schon verkündigt.Nun sitze die Lene wie tiefsinnig da , gehe keinen Schritt mehr, n die -Fabrik . Wd-un sie sich nur kein Leid a-rttue . Das Mädchendaure sie unbeschreiblich. All ihr 'sprechen sei vergebens . Was
nun ? . Da sei's heut nacht wie eine Erleuchtung über sie ge¬kommen : wenn der Herr Lehrer der Lene einmal zureden
möchte. Er -habe die rechte Art , so « n arm Geschöpf wieder
Mifzurichten . Gott werde -ihm die Guttat lohnen.

Wollhardt war der Erzählung der Alten mit Teilnahme ge-
fohgt. Da sie von ihrer nächtlichen Eingebung sprach, -konnte er
sich eines Lächelns nicht erwehren . In mcmchsrkei Fällen war
seine Vermittlung -ang -erusen worden , sn so delikater Sache hatte
noch niemand seinen Beistand begehrt.

„Frau BÄlosf, " sagte er , den blonden VoMart streichend,
„Sie sind eine gute Seele . Und daß Sie Ihr Mitleid an keine
Unwürdige verschwenden , weiß ich . Aber bedenken Sie eins.
Das Unglück ist über das Mädchen here -ingebroche-n . Da begreif'
ich chren Gemütszustand . War ' ihr Gebaren anders , würs ' es
ein sonderbares Licht aus ihren Charakter . Und nun bitt ' ichSie , was soll mein Zuspruch der Aermsten nützen ? Das Beste
muß die Zeit hier tun . Und dann der Gedanke an Las Kind, der
muß ihr in die Hohe helfen ."

Die Welloffen ließ nicht locker . Sie habe sich 's nun einmal
in den Kopf gesetzt, daß der Herr Lehrer ihrem Schützling Mut
z »spreche. Er solle ihre Hoffnung nicht zu schänden machen.

-Bollihardt lachte.
,̂ Fa , wenn Ihnen ein Gefallen damit geschieht, will ich mit

dem Mädchen sprechen . Wer w-o und wann ?"

„Dadesür lassen Sie mich nur sorgen, " schmunzelte die Alte
UNS ihumpslte fort . — — -

Mm Ändern Morgen lag die Belloffen wimmernd in ihren«
üstt . Die verwünschte Gicht ! Lene schleppte warme Krüge
herbei. Nun ließen die Schmerlen etwas nach, allein an Auf-
LsLen war . rMt . zu denken . Die AAe «lamen tierte , -sie LmLs .Mi

Kehrer nicht im Stich lassen . Wenn der -nicht seine Ordnung
habe , sei ihm der ganze Tag verdorben . Da erbot sich die Lene
einzusipringen und machte sich alsbald ans den Weg.

(Fortsetzung folgt )

Lttsines KenMsLsi-
Das Wort Sozialismus . In der Deutschen Mgsm . Zeitung

bemerkt Karl Georg Wendviner : Otto Warschauer behauptet in
seinen Studien Zur Entwicklungsgeschichte des Sozialismus
(Berlin 1909), daß das Wort Sozialismus neueren Ursprungs sei
und vor ungefähr 70 Jahren auf französischem Boden entstanden
wäre . -Eduard Bernstein sagt in seiner Rede : Was ist Sozialis¬
mus ?, die er am 28. Dezember 1918 in der Philharmonie -zu Ber¬
lin gehalten hat ( hsrausge -geben von der Arbeitsgemeinschaft für
staatsbürgerliche und wirtschaftliche Bildung , Berlin W 35 ), daß
das Wort Sozialismus zum erst« « Male in der Mitte der drei¬
ßiger Jahre des 19 . Jahrhunderts auftauchte . „Die einen sagen
in England , in -der Schule des damaligen Soz --olreformers , -oder
-wie sie ihn nennen wollen, Robert Owen , die anderen sagen in
Frankreich bei dem großen Sozialreformer St . Simon .

" Diese
-allgemein verbreitete Ansicht, daß das Wort Sozialismus ein Kind
des 19 . Jahrhunderts sei, ist falsch, -Ich finde das Wort Sozialist
schon in Gottlieb Hufelands Lehrsätzen des Naturrechts , die 1790
in Jena -erschienen sind. In diesem Werke nennt «der Weltweis-
hsit und Rechte Doktor " in seiner Einleitung über die Geschichte
des N-aturechts Samuel von Pufendorf den wahren Vater des
N-aturrechts und fährt fort : „Er und viele seiner Nachfolger grün¬
den das Naturrecht auf Geselligkeit und können Sozialisten ge¬
nannt werden "

. Das Wort Sozialist Nnrd mehrmals von ihm
wiederholt . Von Sozialist zu Sozialismus war im philosophischen
18 . Jahrhundert , das sich soviel mit Theismus , Nationalismus
ünd Kritizismus beschäftigte, nur -ein Schritt . Hufeland scheint
sich bewußt gewesen zu sein, das Wort -Sozialist geprägt zu haben.
Seine Erklärung „können . Sozialisten genannt werden " spricht
dafür . Zugleich weist seine Definition „er und viele seiner Nach¬
folger gründen das Naturrecht auf Geselligkeit " zurück auf ferne
Quelle , auf Roussscms Con-tvat social, dsr 1762 erschienen war.

Leonardo da Vinci . Leonardo da Vinci (1452—1519) ist 400
Jahre tot . Er Alt uns noch heute als einer der größten Geister
aller Zeiten . In ihm waren Kennen und Können , Wissen und
Wollen zu einer gründlichen Einheit verschmolzen. Den dar¬
stellenden Künsten seiner Zeit verhaft -er zur klassischen Voll¬
endung , als Denker und Forscher auf allen Gebieten der Natur - ,
Wissenschaften und der Mechanik eilte er seinen Zeitgenossen vor¬
aus . Er ist berühmt als -Maker , Bildhauer , Lief - und Hochbau- -
Meister, auch atz -Evfindtzr hon MlffMnstrWnMenMAc alle Mn ?

'

Schöpfungen sind vollendet in Anlage und aufs Tiefste beseelt.
In -Mer Munde -war -er vor einigen Jahren durch das bekannte
Bild der Mona Lisa , das in Paris gestohlen worden war und,
weil es als eines der bedeutendsten Hinterlassenschaften dieses
Malers gilt , neuerdings viel Aufsehen erregte . Eines seiner be¬
kanntesten Bilder ist auch das Wandgemälde im Mailänder Dom:
Das Abendmahl . Die ganze Kunstgeschichte der Vergangenheit
kann Leonardo keinen Menschen an Ä« Seite stellen, der so viel¬
seitig und so gründlich dnrchgebildet aus allen Gebieten der
Künste und der technischen Wissenschaften gewesen ist, wi«
Leonardo . Auch als Schriftsteller hat er eine äußerst fruObare
TätiMt entfaltet . Seine Schriften über Kunst, über physikalischê
und mathematische Fragen sind bedeutend ( er schrieb von re«W
und links , in Spiegelschrift , er war linkshändig und malte auch
mi.t der linken Hand ) . Ms 1796 bewahrte man in der Am-brosi-cma
zu Mailand einen großen -Schatz von Handschriften und Zeichnun- .
gen im Umfange von 16 Bänden . Was Leonardos Hand be¬
rührte , verwandelte sich zu einem Wert von ewig künstlerischer
und wissenschaftlicher Dauer . >

Winbihorst und Wagner . Einem Berichterstatter der Köln.
Vülksgtg. erzählte der Kvloni -alminifter Bell folgende hübsche Er¬
innerung an Windthorst . Dieser habe ernst eins Unterredung mit
Richard Wagner angestrebt . Auf dem Wege zu ihm äußerte er
gu dem gemeinschafttichen Bekannten , der die Unterredung t«r-
mtttÄt hatte , er liebe am meisten die Oper Mar -thä von Flotow,
Der Freund warnte ihn dringend , sie auch nur zu erwähnen-
Wagner könne sie nicht amsstehen . Er wisse sin besseres Thema.
So begann er dann die Unterhaltung mit Wagner , indem er er¬
zählte , -sine Aufführung der Walküre habe ihn neulich geradezu
hingerissen . Natürlich betonte er ' das Wort auf der zwecken
Silbe . Da sprang der Meister zornbebend auf , schrie den Be¬
sucher an : „Das heißt Walküre " uZd verabschiedete sich»
-Draußen sagte dann Windthorst -mit feinem Lächeln: »Sehen
Sie , da wäre ich mit meiner -Martha noch besser angekommen.

. Es ist die Eigentümlichkeit wichtiger Entdeckungen, daß st
zugleich den Kreis der Eroberungen und die Aussicht in dm
Gebiet , das noch zu erobern bleibt, erweitern . Schwache Geiste
glauben in jeder Epoche wohlgefällig , daß die Menschheit au
dem Kulminationspunkt intellektueller Fortschritte angelangt sei

v . Huiklbol - t. . .
Ein Krieg -ist köstlich gut,
der aus den Frieden dringt;
-ein Fried ' ist schändlich arg. LSMv
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